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Das indirekte Wahlverfahren bei der preußiſchen
Landtagswahl bietet bekanntlich neben anderen Schön
heiten auch die wundervollſte Gelegenheit zu einer eigen
artigen Einteilung der Urwahlbezirke. Minderheiten
können in Mehrheiten, Mehrheiten in Minderheiten um
gewandelt werden ohne jede Hexerei lediglich durch
eine dementſprechende Herrichtung der Urwahlbezirke.
Namentlich bei den kleineren Ortſchaften auf dem Lande
iſt es ſehr leicht möglich, durch Maßnahmen auf dem
Gebiete der Wahlkreisgeometrie Reſultate zu erzielen, die
den eigentlichen Parteiverhältniſſen nicht entſprechen.
Uber ſolche merkwürdigen Urwahlbezirkseinteilungen
ſchreibt man der L C.“ jetzt aus dem Landtagswahl
kreiſe Ober und Niederbarnim:

Jm Kreiſe Niederbarnim liegt das Gut Schönfließ und
ein Dorf gleichen Namens. Mit dieſen beiden Bezirken
iſt die Gemeinde Bergfelde und die Gemeinde und das
Gut Stolpe zu einem Urwahlbezirk verein kzt, der bei einer
Geſamtſeelenzahl von 1432 fünf zu wählende Wahl
männer aufweiſt. Das Wahllokal iſt in Schönfließ,

allein einen Urwahlbezirk bilden von zuſammen drei
Wahlmännern. Schöneiche iſt aber mit dem Gut Rahns
dorf und der dazu gehörenden Villenkolonie Wilhelms.
hagen vereinigt, die mit 763 Seelen gleichfalls für ſich
allein einen Urwahlbezirk zu bilden in der Lage wären.
Der ſo gebildete Urwahlbezirk von ſechs Mann hat dieſe
in Schöneiche zu wählen. Man mutet alſo den Wilhelms
hagenern zu, nach Schöneiche zu wandern, das ungefähr
eine Dreiviertelſtunde entfernt liegt. Bei der letzten

Reichstagswahl wurden in Rahnsdorf Gemeinde und in
Wilhelmshagen vrelativ zahlreiche liberale Stimmen ab
gegeben, in Schöneiche dagegen nicht eine einzige!

Jm Kreiſe Oberbarnim befindet ſich die große bäuer
liche Gemeir de Neu Lewin, die bei den letzten Reichstags
wahlen für den fortſchrittlichen Kandidaten Hubrich ein
großes Ubergewicht an Stimmen gebracht hatte. Dieſes
Dorf, obwohl es mit 895 Einwohnern ebenfalls reichlich
in der Lage wäre, einen Urwahlbezirk für ſich zu bilden,
iſt mit dem kleinen Gut Kerſtenbruch und noch einer
anderen kleineren Gemeinde zu einem Urwahlbezirk von
vier Mann zuſammengetan, und der Wahlort befindet
ſich in Kerſtenbruch, das ungefähr 20 Minuten von der
in jener Gegend einen natürlichen Mittelpunkt bildenden
Gemeinde Neu Lewin entfernt iſt. Der Wahlvorſteher
iſt der als konſervativ bekannte Rittergutsbeſitzer Chriſtiani
in Kerſtenbruch.

Jm ſelben Kreiſe ſehen wir die ſtattliche Gemeinde
Neu Barnim mit 683 Einwohnern. Auch ſie hat bei
den letzten Reichstagswahlen für den liberalen Kandidaten
die relative Mehrheit der Stimmen erbracht. Für die
Landtagswahlen iſt ſie zuſammengeworfen mit einigen
ganz kleinen Gemeinden, von denen das konſervative Alt
Trebbin mit 239 Einwohnern als Wahlort dient. Alt
Trebbin liegt am äußerſten Zipfel des ſo gebildeten Ur
wahlbezirks, während das oben erwähnte Neu Barnim
auch in dieſer Gegend den natürlichen Mittelpunkt bilden
würde. Das Wahllokal im Orte Alt Trebbin iſt von
Neu Barnim mindeſtens 5 Kilometer weit entfernt

Soweit die Mitteilungen aus dem Wahlkreiſe Ober
und Niederbarnim! Ahnliche Wahlkreiskurioſg kommen
natürlich auch in zahlreichen anderen Wahlkreiſen vor.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn den Anhängern einer
Partet, die ſich an einem Orte in ſtarker Anzahl befinder,
das Wählen durch Verlegung des Wahlortes an einen
weit entſernten Platz erſchwert wird und die ländlichen
Wähler dann auch noch unter den Augen eines groß
mächtigen Herrn, vielleicht in den Räumen des Schloſſes,
ihr Wahlrecht ausüben ſollen, das Reſultat der Wahl in

Wahlverfahren, wenn wir es nun einmal haben, wenig
ſtens in dem Sinne angewandt wird, daß den Wählern
gewiſſer Parteien nicht auch noch die Ausübung ihres
Wahlrechts ungebührlich erſchwert wird. Das Wahlrecht
iſt dazu da, daß jedermann auch die Möglichkeit haben
ſoll, davon Gebrauch zu machen. Es iſt eine tiefbedauer
liche Verwaltungsproxis, die darauf hinausläuft, daß die
Stimmen der Oppoſition nicht gebührend zur Geltung
kommen köynen. Im nächſten Landtage wird auf der
artige Wahlkrelseinteilungen beſonders hingewieſen werden
wüſſen, und der Miniſter wird aufzufordern ſein, den
Kreisverwaltungen eine ſtnngemäße und den natürlichen
Verhältniſſen entſprechende Einteilung der Urwahlbezirke
anzuempfehlen und ſie daran zu hindern, das Wahlglü'ck
durch einige Federſtriche zu korrigieren.

Die Konſervativen
und die Gozialdemokratie.

Die Konſervativen treiben ſeit einiger Zeit ein
frivoles Spiel mit der Wahrhaftigkeit und mit der
Treue zu ihren eigenen Grundſätzen. Das erſte und
oberſte, was man von einem Politiker und einer Par
tet verlangen muß, iſt, daß ſie ſich ſelbſt und ihren
Grundſätzen ſederzgeit treu bleiben. Dieſes ſelbſtver
ändliche Gulordernie ür. ine Partei e auf S
Konſervativen mehr wie einmal in den letzten Jahren
mißachtet worden.

Jnnerlich unwahrhaftig iſt das Beſtreben konſer
vativer Führer und Zeitungen, die Anhänger der
fortſchrittlichen Volkspartei als „Hörige“ der So
zialdemokrakie und als „ebenſo ſchlimm wie die
Roten“ hinzuſtellen. Die Herren v. Heydebrand
und Genoſſen wiſſen gang genalt, daß ein himmel
weiter Unterſchied beſteht zwiſchen den Männern der
Volkspartei und den Angehörigen der Sogialdems
krakie; wenn ſie jene törichte Theorie aufſtellen, ſo
geſchieht es um deswillen, weil ſie durch das Stich
wahlabkommen von 1912 um ihre Hoffnung betrogen
wurden, auch im neuen Reichstage wieder mit dem
Zentrum zuſammen eine Mehrheit bilden zu können.
Indem ſie aus Wut über ihre damalige Niederlage
und ſchon vorher, als das Stichwahlabkommen noch
gar nicht getroffen war, jene Phraſe aufbrachten, daß
zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie kein Unter
ſchied beſtehe, verfolgten ſie die Abſicht, ihre eigenen
Anhänger zu einer mindeſtens indirekten Unter
ſtützung der Sozialdemokratie gegen die verhaßten
Liberalen aufzuſtacheln. Jn vielen Wahlkreiſen iſt
ihnen das auch gelungen. Und auch jetzt wird un
eitwegt mit dem Mittel gearbeitet, der Sozialdemo
kratie auf Koſten der Fortſchrittsparkei Mandate zu
zuſchanzen.

Die Konſervativen begehen mit dieſen Vorhaben
eine Todſünde wider den Heiligen Geiſt ihrer eigenen
politiſchen Anſchauungen. Für die konſervative
Partei iſt die Sozialdemokrakie, und muß ſie ſein,
der Todfeind ihrer eigenen Beſtrebungen mit ihr
darf es vom konſervativen Standpunkte aus kein wie
auch immer geartetes Paktieren geben für ſie müßte
jeder der Sozialdemokratie gegenüberſtehende Kandi-
dat, wer es auch ſei und wie man ſonſt politiſch zu
ihm ſtehe, das geringere Ubel und deshalb zu unter
ſtützen ſein. Unzweifelhaft iſt dieſe Auffaſſung auch
heute noch in weiten konſervativen Kreiſen verbreitet.
Die Deſperadopolitik des Herrn v. Heydebrand, das
würdeloſe konſervative Demagogentum, das ſich in
den letzten Jahren in erſchreckender Weiſe bemerkbar
gemacht hat, iſt doch noch nicht Gemeingut der auf
dem Boden der konſervativen Weltanſchauung ſtehen
den Bevölkerungselemente geworden. Noch immer
gibt es konſervative Leute, die aus dem Parteidogma,
daß die Sozialdemokratie der ſchlimmſte Feind ſei
und mit allen nur denkbaren Mitteln niedergeworfen
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beitragen müſſen.
brand- Gefolgſchaft und der Bund der Landwirte, die
die neue, den Grundſätzen der eigenen Partei wider
ſprechende Taktik befolgen und damit eine freudige
Zuſtimmung bei den Herren von der Sozialdemo-
kratie erwecken, denen angeblich ihr ſchärfſter Kampf
gilt und vor denen ſie die menſchliche Geſellſchaft und
den Staat retten zu wollen vorgeben.

Dieſe konſervative Taktik iſt verwerflich im höchſten
Grade, weil ſie eine Untreue wider ſich ſelbſt bedeutet.
Schlimmer iſt es aber noch, wenn dieſelben Konſer
vativen, die ſich in ihren Reden und Flugblättern
nicht genug tun können in Feindſchaft gegen die So
zialdemokraten, mit dieſen ſelben Sozialdemokraten
anbandeln, um ihre Stichwahlhilfe zu erringen. Ein
Konſervativer, der, wie dies in mehreren Fällen
feſtgeſtellt iſt, ſozialdemokratiſche Stichwahlbedin
gungen unterſchreibt, handelt von ſeinem Parteiſtand
punkt aus Und nur dieſer, kein anderer darf an die
Maßnahmen eines Politikers angelegt werden
höchſt verwerflich. Den Tiefſtand der politiſchen
Moral jedoch erreicht die konſervative Propaganda,
wo ſie zu offenſichtlichen Beſtechungen ihrer ſozial
demokratiſchen „Todfeinde“ übergeht. Die Fälle
von Greifswald und Stralſund, wo für die Stich
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kommt der Fall im Wahlkreiſe des Abg. Kopſch, in
Löwenberg, der ſich vor den eben erwähnten Fällen
noch dadurch auszeichnet, daß hier etwas Schrift
liches vorliegt. Der Brief des konſervativen Maler-
meiſters Wehmann, der dem ſozialdemokratiſchen
Vertrauensmann Alte nach der in der Stichwahl zu
vollziehenden Wahl des konſervativen Kanditaen 500
Mark verſpricht, allerdings vorſichtigerweiſe gegen
„Rückgabe dieſes Schreibens“, iſt ein klarer und bün-
diger Beweis für den vollzogenen Beſtechungsverſuch.
Daß ein einfacher Handwerksmeiſter eine ſo erhebliche
Summe nicht aus ſeiner eigenen konſervativen Be
geiſterung heraus zur Verfügung ſtellt, iſt ſonnenklar.
Es müſſen Hintermänner vorhanden ſein. Wo ſie
zu ſuchen ſind, iſt ebenfalls ſonnenklar. Nur die kon
ſervative „Kreuzzeitung“, die ja ſonſt immer ſo tapfer
zu ſchmähen weiß, wenn auf anderer Seite nicht ganz
klare Moralitäten vorliegen, ſtellt ſich blind und be
hauptet, daß es ſich bei den verhältnismäßig recht
ſeltenen ähnlichen Enthüllungen konſervativer Wahl
praktiken“ noch immer herausgeſtellt habe, „daß es
ſich um ein unbeauftragtes perſönliches Vorgehen
Einzelner handelte, für die die konſervative Partei
keinesfalls verantwortlich gemacht werden kann“.
Und entſchuldigend fügt das vornehme Blatt hinzu,
in allen Parteien kämen ſolche „eigenwilligen und
unüberlegten Handluüngen Einzelner“ vor.

Das konſervative Hauptorgan ſcheut ſich alſo nicht,
in dem Moment, wo ein moraliſch verdammens-
würdiges Vergehen von konſervativer Seite erwieſen
iſt, andere Parteien ohne jede Spur von Beweis zu
bezichtigen, daß bei ihnen auch die Praxis der Be
ſtechungsverſuche herrſche. Aber auch dieſe unerhörte
Gegenattacke kann den Löwenberger Fall in ſeiner
Bedeutung nicht verringern. Natürlich ſteht nicht die
konſervative Partei als ſolche hinter ſolchen infamen
Anſtiftungen das hat auch kein Menſch behauptet.
Aber es iſt bezeichnend für die konſervative Gemüts
verfaſſung, daß nun ſchon in drei verſchiedenen Fällen
authentiſch feſtſteht, wie man unter Verleugnung der
eigenen Parteiehre und unter Verwendung ſtrafbarer
Mittel die Machtſtellung der konſervativen Partei
aufrecht zu erhalten beſtrebt iſt. Eine ehrenfeſte kon
ſervative Weltanſchauung wird auch jeder Gegner
achten aber die Verſuche, die konſervative Herrſchaft
zu feſtigen durch die Anwendung einer die eigenen
Grundſätze verlaſſenden Taktik und durch das An



gebot ſchnöden Mammons an den politiſchen Tod
feind, das ſind Zeichen eines auch vom Gegner der
konſervativen Anſchauungen ſchmerzlich zu bedauern
den Verfalls der konſervativen Sitten

Zu den Landtagswahlen.
Die Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche

Verordnung, durch die das preußiſche Abgeordnetenhaus
aufgelöſt und das Herrenhaus vertagt wird. Da-
nach hat die Regierung auf die Erledigung des Aus
grabungsgeſetzes verzichtet, das bekanntlich vom Herren
haus abgeändert wurde, und darum an das Abgeordneten
haus hätte zurückgelangen müſſen. Das alte Abgeordneten
haus wird alſo keine Sitzung mehr abhalten. Die Auf
löſung iſt notwendig, weil das Mandat des im Jahre
1908 gewählten Parlaments noch bis zum 25. Juni ein
ſchließlich läuft. Da die Wahlen zum neuen Abgeord
netenhaus bereits am 16. Mai reſp. 3. Juni ſtattfinden,
würden ſonſt zwei Zweite Kammern nebeneinander be
ſtehen. Nach der Auflöſung muß verfaſſungsgemäß die
Kammer innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen ver
ſammelt werden.

Der amtliche Apparat für die Konſervativen.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ berichtet aus

dem Nachbarkreiſe Naumburg: „Jn die Hände der
dortigen Wahlkreisleitung fiel ein Schriftſtück, untergeich
net Der Amtsvorſteher“, gerichtet „An den Ort s
vorſteher“, in dem erſterer dem letzteren mitteilt, der
konſervative Wahlkreisobmann wünſche, daß eine von dem
nationalliberalen Kandidaten Dr. Blankenburg in
Meineweh abgehaltene Wählerverſammlung auch von
konſervativer Seite beſchickt werde. Der
Ortsvorſteher werde erſucht, das Nötige zu veran
laſſen. Nach Mitteilungen aus verſchiedenen Dörfern
des Kreiſes erfolgt die Einladung zu den konſervativen
Wählerverſammlungen derart, daß der Gemeindevorſteher
den Gemeindediener mit der Einladung von Haus
zu Haus ſchickt. Andererſeits hat der Gemeindevor
ſteher in Haſſenhauſen den Gemeindediener von Haus zu
Haus geſchickt mit der Beſtellung, eine am Nachmittag
von der nationalliberalen Partei in Haſſenhauſen an
geſetzte Wahlverſammlung ſoll nicht beſucht werden.
Das gleiche Verfahren ſcheint auch anderwärts befolgt zu
ſein. Die Wahlkreisleitung der nationalliberalen Partei
hat ſich wegen dieſer Vorkommniſſe beſchwerdeführend an

den Miniſter des Jnnern gewandt.“ Recht ſo! Aber
wie viele Fälle von amtlicher Agitation kommen nicht ans
Tageslicht!

Die Lage auf dem Valkan.
Dem Frieden entgegen!

Die Balkankriſts ſt ihrer Löſung wieder um einen be
deutenden Schritt r äher gerückt. Wie wir bereits meldeten,

haben die Londoner Botſchafter ihren Regierungen den
Entwurf der Friedensbedingungen mitgeteilt, der als

Ergebnis der Verhandlungen der Londoner Botſchafter
konferenz aufgeſtellt worden iſt. Der Entwurf decke ſich
mit den ſeinerzeit von den Mächten vorgeſchlagenen und
von den Kriegführenden im Prinzip angenommenen
Grundlinien für die Friedensverhandlungen. Damit
ſteht die Unterzeichnung des Präliminarfriedens un
mittelbar bevor. Das albaniſche Problem hatten Monte
negro und Serbien „geſchaffen“, indem die beiden Staaten
Eſſad Paſcha alle möglichen Qgertreibereien andichteten.
Jn den letzten Tagen aber hat ſich herausgeſtellt, daß
Eſſad Paſcha durchaus nicht die Abſicht hat, neue
Schwierigkeiten zu machen. Es macht ſich deshalb auch
in dieſer Beziehung überall eine hoffnungsvollere Auf
faſſung bemerkbar. Das „Neue Wiener Abendblatt
meldet über

die neue Lage in Albanien.
Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß, falls die bis

herigen Meldungen über das angebliche Auftreten Eſſad
Paſchas gegen die Beſchlüſſe Europas ſich nicht beſtättgen,
die gemeinſame Aktion O terreichUngarns und Italiens
ſich darauf beſchränken wird, mit beiderſeits gleich ſtarken
kleineren Truppendetachements die Ordnungsgewalt in
Albanien vorläufig auszuüber. Währenddeſſen ſoll eine
aus Albaneſen zuſammengeſetzte Gendarmerie ins Leben
gerufen werden, welcher nach ihrer Ausbildung durch
europäiſche Offiziere die Aufrechterhaltung der Ordnung
obliegen wird. Außerdem werden Oſterreich Ungarn
und Italien es ſich angelegen ſein laſſen, das neue
Albanien wirtſchaftlich lebens und entwicklungsfähig
zu machen.

Die Auffaſſung in Wien.
Das offiziöſe „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Mächte,

welche die Erklärung des Königs Nikolaus mit Befriedi
gung zur Kenntnis genommen haben, erblicken darin
ſelbſtverſtändlich nur die Erfüllung der in der Kollektiv
demarche ausgeſprochenen Forderung und werden daher
die Kommandanten der Blockadeflotte anweiſen, behufs
Ubergabe Seutaris an ein internationales Detachement
ſich mit den montenegriniſchen Behörden ins Einver
nehmen zu ſetzen. König Nikolaus hat ſeinen Entſchluß
erſt nach längerem Zögern gefaßt, was eine un an
genehme Spannung in Europa hervorrief. Seiner
Mitteilung, worin er ſeine Unterwerfung ankündigte,
ging eine ablehnende Antwort auf die Forderung der
Mächte voraus. Dieſe Antwort verſtärkte den Eindruck
einer mit friedlichen Mitteln unentwirrbaren Situation.
Die Durchführung des europäiſchen Be
ſchluſſes über Skutari ſchien nur gewährleiſtet durch
die Entſchloſſenheit Oſterreich Ungarns, dieſen Beſchluß
nötigenfalls ſelbſtändig durchzuſetzen. Daß die in letzter

erzielten, iſt unbeſtreitbar das Verdier ſt der entſchiedenen
Stellungnahme OſterreichUngarns, welche jeden Zweifel
an ſeiner Aktionsbereitſchaft und ſeiner inneren
Kraft vernichtete. Die Politik der Monarchie hat
dadurch nicht zum erſten Male im Verlaufe der gegen
wärtigen Orientkriſe dem Frieden einen großen Dienſt
erwieſen und das Preſtige Europas vor einer Niederlage
bewahrt, welche früher oder ſpäter auch dort bedauert
worden wäre. wo man es Oſterreich- Ungarn nicht
immer leicht gemacht hat, das Vertrauen in
das europäiſche Konzert feſtzuhalten. Mit
der Uber zabe Skukaris wird die Skutarikriſe durch einen
Akt beendet, welcher die über mancherlei Fährlichkeit ge
rettete Einigkeit der Mächte deutlich erkennen laſſen wird.
Daß der Wille Erropas ſich endlich wenn auch haupt
ſächlich dank dem Eingreifen der von ihren Bundes
genoſſen unterſtützten Monarchie durchſetzte,
darf man als ein Anzeichen dafür begrüßen, daß auch die
übrigen europäiſchen Beſchlüſſe über die albaniſche Frage
ohne Komplikationen werden realiſtert werden. Ebenſo
erwarten wir, daß das Tempo bei der Faſſung der
Beſchlüſſe über die Südgrenze Albantens und
über das albaniſche Statut einerſeits dem ordnungs
bedürftigen Zuſtande der Dinge in Albanien und
andererſeits den von den beiden nächſtbeteiligten Mächten
gezeigten unerſchütterlichen Willen entſprechen wird, an
ihre großen Intereſſen in dieſem Lande keinesfalls rühren
zu laſſen.

Die Wirkungen der Entſpannung.
Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll die Ent

laſſung der öſterreichiſchen Reſerviſten der ſüdöſt
lichen Korps in Wochenfriſt erfolgen.

Die Näumung Skutaris.
Die Montenegriner haben bis auf eine kleine Be

ſatzung Skutart verlaſſen. Die Ubergabe der
Stadt an das internationale Detachement wird nach
einer Meldung der „Frankft. Ztg. durch den derzeitigen
Militärgouverneur erfolgen. Die Regierung traf
Maßnahmen um beim Einmarſch der fremden
Truppen jeden Zwiſchenfall auszuſchalten.
Der Zuſammentritt der montenegriniſchen Skupſchtina.

Die Zuſammenſetzung der heute in Cetinje zuſammen
tretenden Skupſchting läßt die Annahme akler
Vorlagen der Regierung als gewiß erſcheinen.
König Nikita hat die hervorragenderen Mitglieder
der Skupſchtina zu ſich berufen, um ihnen gewiſſe ver
trauliche Anfklärungen zu geben. Mag glaubt,
daß die Skupſchtina ohne größere Zwiſchenfälle der
Räumung Skutaris zuſtimmen und dem Könige Ooa
tionen darbringen wird.

Die türkiſchen Finanzſorgen.
Amtsblatt veröfDas türk e An la veröffentlichtein provire st e es dem dem Kriegsminiſtertum für das

laufende Jahr ein außerordentlicher Kredit von
zwei Millionen gewährt wird.

Die Konſtantinopeler Stadt präfektur unterzeichnete
einen Vertrag mit einer franzöſiſchen Gruppe
über ein Darlehen von 650000 Pfund, das haupt
ſächlich zur Verſchönerung Konſtantinopels ver
wendet werden ſoll.

Die Statuten für das künftige Albanien
Wien, 7. Mai. Die „Neue Freie Preſſe erhält von

kompetenter Seite eine Darſtellung der in der morgigen
Sitzung der Botſchafterkonferenz vorzulegenden Sta
tuten für das künftige Albanien. Die wichtige Frage
iſt zunächſt die Schaffung einer nationglen Gen
darmerie. Hand in Hand mit der Löſung dieſer
Frage geht die finanzielle Frage. Da Albanten aller
Geldmittel entblößt ift, ſoll dem neuen Stagte eventuell
eine internationgle Anleihe gewährt werden.
Um dem neuen Staat Einnahmequellen zu verſchaffen,
wird zunächſt das Steuerweſen zu regeln ſein, was
eine der ſchwierigſten Fragen des ganzen Komplexes iſt.
Einen weiteren Punkt betrifft die Juſtizfrage. Auch die
Errichtung von Schulen, die Anlage von Straßen,
der Ausbau der Häfen und die Erbauung von
Eiſenbahnen ſind vorgeſehen.

Die Religionsfragen in den eroberten Gebieten
Belgrad, 7. Mai. Das Blatt „Pravda“ meldet:

Geſtern wurde in Kumanowo zwiſchen der Geiſtlichkeit
des Patriarchats und des Exarchats eine Einigung
erzielt und dadurch die dort beſtehende Spaltung zu
re der ſerbiſchen Kirche beſeitigt. Das Blatt

rückt den Wunſch aus, daß die übrigen befreiten Orte
dem Beiſpiele Kumanowos folgen möchten.

Einigung in der ſerbiſch- bulgariſchen Grenzfrage.

Belgrad, 7. Mai. Es verlautet, zwiſchen der
e e und der bulgariſchen Regierung ſei in der
erbiſch bulgariſchen Grenzfrage ein grund ſätzliches

in vernehmen erzielt worden. Gegenwärtig
werden Verhandlungen über Feſtſetzung der genauen
Grenzlinie geführt.

Politische Abersicht.
Der König von Spanien in Paris.

Der König von Spanien, der am Dienstag in
Begleitung des Miniſterpräſidenten Grafen Romano-
nes von Madrid abgereiſt war, traf nach kurzem
Aufenthalt auf der franzöſiſchen Grenzſtation Hendaye,
wo er von dem Präfekten des Departements Baſſes-Pyré
nées und dem ihm zugeteilten Kommandanten des 18.
Armeekorps begrüßt wurde, am Mittwoch vormittag 10

Uhr 19 Min. in Paris ein. Der Aufenthalt in der
Hauptſtadt iſt auf drei Tage bemeſſen. Präſident Poin
careé und die übrigen Mitglieder der Regierung waren
zum Empfang auf dem Bahnhof Bois de Boulogne er
ſchienen. Die Par iſer Bevölkerung bereitete dem
königlichen Gaſt auf ſeinem Wege zum Quai d'Orſay, leb
hafte Ovationen, ohne das ſich irgend ein Zwiſchenfall er
eignet hätte. Noch am Vormittage wohnten der König
und Präſident Poincaré ſowie die Mehrzahl der MiniſterStunde unternommenen Schritte endlich eine Wirkung einer

Preß

Parade der Garniſonstruppen
an der Jnvalideneſplanade bei; auch die Zöglinge der Mi
litärſchulen nahmen daran teil. Eine große Menſchen
menge jubelte dem Könige, dem Präſidenten und dem Mi-
niſterpräſidenten Romanones zu. Sodann begab ſich
König Alfons um 1 Uhr nach dem Elyſée, wo Präſident
Poincaré dem König zu Ehren ein Frühſtück in keinem
Kreiſe gab.

Anarchiſten an der Arbeit.
Die anarchiſtiſche Gefahr durch den er

höhten Sicherheitsdienſt und die bereits erfolgten Ver
haftungen noch nicht beſeitigt iſt, beweiſen neue Verhaf
tungen, die man in Ly on vorgenommen hat. Hier wur
den 10 Spanier feſtgenommen, die ſchon ſeit
längerer Zeit dort wohnhaft ſind. Sie werden beſchuldigt,
einer gegen König Alfons anläßlich der Pariſer Reiſe an
gezettelten Verſchwörung anzugehören, von der die Poli
zei durch Briefe Kenntnis erhalten habe, die in Barce
long, in Paris, ſowie bei den in Montpellier
feſtgenommenen Anarchiſten beſchlagnahmt worden ſeien.
Es handelt ſich demnach um eine wéeitverzweigte
Verſchwörung, die ſich auf der Ausklandsreiſe des
Königs in reicherem Maße ergebenden Möglichkeiten
eines Attentates zu nutze machen wollten. Sicherlich ſind
noch nicht alle Fäden aufgedeckt, die ſich von Spaniens
Revolutionsherden nach Frankreich geſponnen haben, und
König Alfons wird ſich als Gaſt eines demokratiſchen
Stagatsweſens nicht ſo ſicher und wohl fühlen, wie man er
warten könnte.

Weiter wird gemeldet:
Paris, 7. Mai. Nach dem Beſuch der Militärſchule

Daß die a

kehrte der König um 4 Uhr ins Miniſterium des Außern
und Poincaré nach dem Elyſée zurück.

Ein Zuwiſchenfall.
Paris, 7. Mai. Während der Fahrt des Königs

von Spanien durch die Ckamps Elyſées ſtießen ſechzig
Maurer auf dem Gerüſt eines Neubaues Pfifſe aus und
riefen: Hoch Jerrer!“ Die- Menge erhob dagegen
Einſpruch und Polizei mußte einſchreiten, um die Ruhe
wiederher zuſtellen. Ein Mann wurde verhaftet. Die
Polizei traf ſtrenge Maßnahmen, um die von Anar-
ch iſt e nund Gewerkſchaftlern für den Abend an
gekündigte Demonſtration vor der ſpaniſchen Bot
ſchaft zu verhindern.

Paris, 7. Mai. D
des früheren Präſidenten
diplomatiſchen Korps.

er König empfing die Beſuche
Loubet und der Mitglieder des

Frankreich. Der Heeresausſchuß der Kammer ſetzte
die Beratung des Geſetzentwurfes über die dreifährige
Dienſtzeit fort und faßte nach eingehenden Darlegungen
Jaurès und des ſtellvertretenden Generalſtabschefs, Ge
neral Legrand, den grundſätzlichen Beſchluß, daß im Hin
blick auf die erwarteten Mannſchaftsüberſchüſſe in jedem
Kontingent eine Anzahl Leute vor zeitig beurlaubt
und entlaſſen werden können. Eine intereſſante
franzöſiſche Flottenmaßnahme. Offiziös wird
gemeldet, daß der Marineminiſter die Torpedoboots-
flottille von Lorient nach Dünkirchen und die Unterſee
boote von Rochefort nach Cherbourg verlegen werde. Dieſe

ct d 3 ber reverfügbaren Fahrzeuge für die Sperrung des Armelkangals
zu verwenden.

Rußland. Die Reichsdumg nahm nach den Oſterferien
die Arbeiten wieder auf. Es gelangte zunächſt ein An
trag der Kadetten und Sozialdemokraten zur Beſprechung,
Frauen als Jabrikinſpektorinnen anzuſtellen. Trotz des Widerſpruchs des Regierungsvertreters
entſchied die Duma mit 77 gegen 64 Stimmen dahin, daß
die Ausarbeitung einer entſprechenden Geſetzesvorlage
wünſchenswert ſei, und übergab dieſe Frage einer Kom
miſſion.

England. Nach einer Meldung der „Times“ fand am
Dienstag in Ottowa eine Parteiverſammlung der libe
ralen Abgeordneten und Senatoren ſtatt. Es wurde be
ſchloſſen, die Oppoſition gegen Die Flotten-
vorlage der Regierung rückſichtslos fortzu
ſetzen. Die Frauenwahlrechtsbill im Un-
terhauſe abgelehnt. Die verrückten Frauenzimmer,
die in ihrem anmaßenden Bemühen, EnglandsFrauenwelt
zu repräſentieren, ſo weit gingen, alle Scheu vor Recht,
Eigentum und Ordnung abzuſtreifen, haben mit ihren
Attentaten auf die öffentliche Sicherheit das Gegenteil von
dem erreicht, was ſie erſtreben. Das Unterhaus hat die
Frauenwahlrechtsbill mit 266 gegen 219 Stimmen abgelehnt. Das Stimmenverhältnis iſt freilich
verhältnismäßig derart günſtig, für die Verfechterinnen
der Frauenemanzipation, daß man darin nur eine Auf
forderung an ſie zu weiteren Anſtrengungen für ihre
Sache erblicken kann. Jnzwiſchen ſchreitet das Zer
ſtörungswerk munter fort. Jn der SaintPauls
Kathedrale zu London wurde unter dem Biſchofſtuhl
eine Bom be gefunden. Sie wurde ſofort ins Waſſer ge

taucht und der Polizei übergeben. Jn der Nachbarſchaft
der St. Pauls- Kathedrale und im Bureau der „Daily
VNews“ ſind heute vormittag Bomben entdeckt worden.
Ferner wurde ein CricketPavillon durch Feuer Ferſtört.
Man ſchreibt die Schuld den Anhängerinnen des Frauen
ſtimmrechts zu.

Mexiko. Präſident Huerta hat Befehl gegeben, vom
1. Juni an in den Diſtrikten, wo die freiwilligen Ge
ſtellungen nicht genügen, alle Männer im Alter von
18 bis 45 Jahren in die Militär liſten einzuſchreiben.
Ausgenommen ſind nur Familienhäupter und Familien
ſtützen. Die Dienſtzeit ſoll drei Jahre in der Linie und
drei ahre in der Reſerve betrggen. Der „Aſſociaded

wird gemeldet, daß Braſilien dem Staatsdeparte
ment in Waſhington nunmehr offiziell mitgeteilt habe,
es hebe den bisherigen 30prozentigen Zollnachlaß
auf amerikaniſche Erzeugniſſe wie Mehl, Zement, Schreib
und Werkzeugmaſchinen auf. Dies ſoll angeblich die Folge
der Erbitterung Braſiliens wegen des Kaffeevaloriſations
progeſſes ſein.

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus der Vereinig
ten Staaten hat den die Einkommenſteuer behan
delnden Teil der Zolltraifvorlage ohne Anderung
angenommen.

Deutschland.
Berlin, 8. Mai. Zur Abendtafel im Königlichen

Schloſſe in Wiesbaden waren Oberpräſident Heng
ſtenberg und Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schor
lemer geladen. Nach dem Theater ſah der Kaiſer noch
die Jntendanken v. Mutzenbecher und Graf von Bylandt
Rheydt bei ſich. Auf der Automobilfahrt nach Frank

Maßnahme wird teils mit dem Mangel an erforderlichen t



furt hielt der Kaiſer in Höchſt am Main und beſich
tigte dort, geführt von dem Oberbürgermeiſter und dem
Landrat, das neu hergeſtellte Rathaus Die Meldungen,
die neulich in der Preſſe über die Abſicht des Kaiſers, im
September Aufenthalt in Korfu zu nehmen, verbreitet

r wurden, werden an maßgebender Stelle ebenſo als Kom
n bezeichnet, wie die früheren Meldungen dieſer

t.

Das Hofmarſchallamt des Kronprin-
zen) veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine Bekannt
machung, in der es heißt, dem Kronprinzen ſeien zu ſeinem
31. Geburtstage aus allen Teilen des Reiches und darüber
hinaus ſo außerordentlich zahlreiche Glückwünſche zu
gegangen, daß es ihm unmöglich ſei, jeden einzelnen zu be
antworten. Der Kronprinz laſſe daher allen, die ſeiner
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ſo freundlich gedacht hätten, auf dieſem Wege beſtens
danken. Dem Präſidenten des Abgeordneten-

J hauſes iſt aus Danzig folgendes Telegramm zu
gegangen Dem Hauſe der Abgeordneten danke ich beſtens
für die freundlichen Glückwünſche. Wilhelm, Kronprinz.

Der Prinzregent von Bayern und Ge-
mahlin) ſind um 2 Uhr 15 Min. von Karlsruhe nach
Edenkoben abgereiſt. Am Bahnhof waren zur Verabſchie
dung der Großherzog und die Großherzogin ſowie Prinz
und Prinzeſſin Max anweſend.

Der Beſuchdes Zaren in Berlin DieMeldung, daß der Zar an der Hochzeit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe teilnehmen wird, wird jetzt auch von zu
ſtändiger Seite in Berlin beſtätigt. Dagegen iſt, wie
man hört, von einer Begleitung des Zaren durch den
ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſonow auf ſeiner Reiſe
nach Berlin in maßgebenden Berliner politiſchen Kreiſen
nichts bekannt. Der Gehilfe des ruſſiſchen Miniſters des
Innern Dſchunkowski, der das Poltizeireſſort leitet,
iſt nach einer Meldung aus Petersburg von dort nach
Berlin abgereiſt, um die erforderlichen Vorſichtsmaß
nahmen für die Berliner Reiſe des Zaren zur Hochzeitks
feier vorzubereiten

S e s Landtag.) Der außerordentliche Landtag iſt bis nach Pfingſten vertagt
worden. Jn der ihn Beratung war eine ſtarke
Minderheit für die vorläufige Einſtellung der Ver
handlungen vorhanden. Sie drang aber nicht durch,
ſo daß in den Ausſchuß die regierungsfreundlichen
Bürgermeiſter gewählt wurden. Die Ritrerſchaft zeigte

geneigt, die Schweriner Vorlage anzunehmen, wenn
e der Strelitzer angepaßt. d. h. verſchlechteet wird. Um

die Annahme zu eimöglichen, gab die Ritterſchaft ſogar
ihren Widerſtand gegen den Entwickelungspara-
graphen auf.

(UÜber die Steuerpflicht der Landes
fürſten) führt Prof. Rehm (Straßburg) in den
„Münchener N. Nachr.“ aus: Selbſt im Einzelſtagate
verſteht ſich die Abgabenfreiheit des Landesherrn nicht
von ſelbſt. Sie muß auf Geſetz oder Gewohnheit be
ruhen. Dies ſogar dann, wenn der Herrſcher nicht als
Degan, ſondern als Eigentümer der Staatsgewalt an
geſehen wird. Denn in der Frage der Abgabenfreibeit
kommt der Monarch nicht als Träger der Staatsgewalt,
als Souverän, ſondern als Privatmann in Betracht
Auch wer im Fürſten heute noch das Subjekt der Staats

gls Staakshaupt und als Privatmann. So gut der
Zandesherr als Privatperſon z. B. dem ſtaatlichen
Eherechte unterſteht, unter ſteht er als Privatmann auch
dem ſtaatlichen Steuerrechte. Lediglich eine Steuer
freiheit verſteht ſich von ſelbſt. die der Krondotatiton
oder Zivilliſte, ſoweit ſie anderen Zwecken dient
als den Koſten des Familienhaushaltes im engſten
Sinne. Nur ſo weit, alſo zu einem ſehr geringen Teile
iſt. die Zivilliſte Reineinkommen, im übrigen Berufs
gufwandsentſchädigung gleich den Reiſekoſten und
Tagegeldern der Abgeordneten. Die Richtigkeit
dieſer Rechtsauffaſſung läßt ſich gut an dem
Rechte Elſaß-Lothringens, alſo einesjungen ſtaatsähnlichen Gemeinweſens, erkennen. Der
Kaiſer hat hier „landesberrliche Beſugniſſe“, eine
landesherrnähnliche Rechtsſtellung. Troßdem genießt
er Abgabenſreiheit bloß ſo weit, als Geſetz (z. B. das
Verkehrsſteuergeſetz) oder Gewohnheit es ihm ein
räumen. Das Reich iſt politiſch gewiß nur ein Bund,
ein Bund der Regierung, d. h. der Fürſten und Senate,
aber ſtaatsrechtlich bildet das Reich auch einen Staat,
alſo ein Gemeinweſen mit eigenen, vom Landesrecht
verſchiedenen Stagtsrechten. Demgemäß folgt daraus,
daß die Fürſten etwa von Landesſteuern frei ſind, nicht
auch, daß ſie im Reiche Steuerfreiheſt beſitzen. Hier
ſind ſte nicht Landes ſondern Reichsherren, nicht
Landes ſondern Reichs Souveräne und zwar, je nach
der Auffaſſung, Organe oder Eigentümer der Reichs
walt. Aber auch von dieſer Stellung ſcheidet ſich ihre
igenſchaft als Privatperſon. Wären ſie als ſolche

ohne weiteres ſteuerfret, ſo müßten es in gleicher Eigen
ſchaft die Senatoren der Hanſaſtädte ſein; denn die
Senate der freien Städte ſind Mitträger der Reichs
hauptſtellung. Somit ſind die Landesfürſten vom
Webrbeitrag als einer Pflichtabgabe nur befreit, wenn

t es das Reichsgeſetz ausdrücklich beſtimmt.
Der engere Ausſchuß der Fortſchritt

lichen Volkspartei Württembergs), der ſich
Dienstag abend zur Beſprechung der Wehr und

o Deckungsvorlage verſammelt hatte, ſtellte ſich nach
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eingehendem Referat des Reichstagsabg. Lieſching
hinter die bisherige Haltung der Fraktion. Er billigte die
Abſtriche beim Militäretat und bei den neuen Kavallerie
regimentern und forderte die Abgeordneten auf, für
weitere Erſparniſſe und Vereinfachungen im
Rahmen des Programms zu wirken. Hinſichtlich der
Deckungsvorlage wurde die Annahme des noch zu ver
beſſernden einmaligen Wehrbeitrages befürwortet.
Die laufenden Koſten ſollen durch eine Erbanfall
ſteuer oder Vermögensſteuer aufgebracht werden.

Volks wirtschaftliches.
Die Generalverſammlung des Inter

nationalen Jnſtituts für Landwirtſchaftwurde am Dienstag in Rom in feierlicher Weiſe eröffnet.
Zum Präſidenten wurde der italieniſche Deputierte
Orlando gewählt, der die Wahl mit Dank annahm, in
dem er zugleich der feſten Uberzer gung Ausdruck gab,
daß ſich die vierte Tagung der großen internationalen
land wirtſchaftlichen Vereinigung ihren Vorgängerinnen
würdig anſchließen werde. Nachdem darauf der Präſi
dent des Jnſtituts Capelli den Verwaltungsbericht
verleſen hatte, erwählte die Verſammlung vier Kom
miſſionen, eine für Verwaltungs- und Kaſſenfragen,
die zweite für Fragen des ſtatiſtiſchen Dienſtes, die dritte
für techniſche und die vierte für volkswirtſchaftliche
Fragen, ſoweit ſie die Landwirtſchaft angehen. Die
dere Kommiſſion, die mit der Prüfung des Berichts
es deutſchen Delegierten über die landwirtſchaftliche

Statiſtik beauftragt wurde, trat Nachmittag um s Uhr
zu einer Sitzung zuſammen.

Dem Hanſa-Bund ſind im Monat April
17 Vereine aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe neu
beigetreten. Die Organiſation wurde ausgebaut durch
die Gründung des Provinsialverbandes Schleswig
Holſtein mit dem Sitz in Kiel. Ferner wurden die Orts
gruppen Barop i. W. und Ruß in Oſtpreußen gegründet.
In 43 neuen Orten wurden Vertrauensmänner beſtellt

Orovinz und Umgegend
Naumburg, 8. Maf. Die Stadtverord

neten wählten als Vertreter zum Städtetag der P. ovinz
Sachſen den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Reichardt
und Stadtv. Kaufmann Becker. Die Abrechnung über
den Seminarban ergibt an Geſamtkoſten 308 893
Mark, wozu noch die Koſten für den Bauplatz, Straßen
herſtellung uſw. mit 63 194 Mark treten. Die Fern
ſprechanlage für die ſtädtiſche Verwaltung ſoll zweck
mäßiger agusgeſtattet werden, daß neben einer Haupt ſtelle

I Nebenſtellen angelegt werden. Dadsrch entſtehen
650 Mark jährliche und 100 Mark einmalige Koſten
Die aus der Verſammlung gegeb ne Anregung auf Ein

neuerung der Lichtbatterien im Elektrizitätswerke
werden 12252 Mark bewilligt.

Erfurt, 8. Mat. Der Magiſtrat keſchloß, an
läßlich des Regierungej biläms des Ka ſers im Nord
viertel der Stadt einen Volkspark anzulegen, deſſen
Koſten auf 393 000 Mark veranſchlagt ſind. Ferner
ſollen am Tage des Jubiläums 10000 Mark an die
Veteranen verteilt und 40000 Mark in einer
Veteranenſtiftung angelegt werden. Als dritte
Stiftung ſoll im Nordviertel der Stadt ein Jugend
heim im Koſtenbekrag von 76 000 Mark errſchtet, und
endlich noch die Summe von 3000 Mark für Krüppel
fürſorge beſtimmt werden.

f. Duderſtadt, 7. Mai Der Rentier Ernſt Gottlieb
Kaufholz, der früher eine EngrosWeinhandlung in
Kaſſel betrieb und im April hier verſtorben iſt, ſtiftete
bedeutende Summen für auswärtige We hltätigkeits
anſtalten, nachdem er ſchon bei Lebzeiten der hieſtgen
evangeliſchen Gemeinde große Beträge zum Bau eines
evangeliſchen Gemeindehauſes, einer Ernſt Kauſholz
Stiftung für arme Konſirmanden uſw, als Geſchenke
überwieſen hat. Diesmal bedachte der Wohltä er den
Guſtav Adolf Hauptverein zu Leipzig mit
30000 Mk. die Deutſche Geſellſchaft zur Ret
tung Schiffbrüchiger in Bremen mit 30000 Mk.
den Hauptverein des evangeliſchen Bundes
in Halle mit 30000 Mk, die Peſtalozzi- Stiftung
in Hannover mit 5000 Mk, das Henrietten Stift in
Hannover mit 5000 Mk die Kinderheilanſtalt in Han
nover mit 5000 Mk die Kinderhetlanſtalt in Salsdet
furth mit 5000 Mk. das Digkonoſſenhaus in Freiburg

Die

Aufgefordert, dieſe unwahren Beh

i. Breisgau mit 5000 Mk, die Ecziehungsanſtalt in
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Colienne- Palelots und gacketts die große Mode.

Theodor Rühlemann, Halle S.,

Godesberg a. Rh. mit 5000 Mk. die Konfirmandenanſtalt

in Wolfskirch b. Liſſa mit 5000 Mk. das Krüppelheim
in Biſchofswerdar (Kr. Bromberg) mit 5000 M. und
das Waiſenhaus Be hlehem in Großtillötz i. Weſtpr. mit
5000 Mk. Der Reſt des Vermögens fällt zu gleichen
Teilen an den Reichsinvalidenfonds, das Komitee für das
Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig und an die Berliner
Stadtmiſſton.

t Aſchersleben, 8. M. Der Magiſtrat h t be
ſchloſſen, der nächſten Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag zu ſtellen, beim Provinzialrat wegen Auf
hebung unſerer Jahrmärkte vorſtellig zu werden.
Die Schweinemärkte blieben natürlich unberühet. Der
Antrag wird folgendermaßen begründet: Die Jahrmärkte
haben ihre wirtſchaftliche Bedeutung für unſere Stadt
faſt vollſtändig verloren. Neben einigen wenigen hieſigen
G ſchäftsleuten ſind die Märkte von etwa 40 bis 50 aus
wärtigen Händlern beſucht. Der Ausfall an Standgeld
iſt alſo gering. Die feilgebotenen Waren ſind ſa nllich
in hieſigen Geſchäften beſſer, billiger und, wo es ſich um

gen handelt, hyſieniſch einwandfreier zu
aber.

Nordhauſen, 8. Mai. Ja der letzten
Sitzung unſerer Stadtverordneten teilte Oberbürger
meiſter Dr. Contag über die Mißſtände an den
beiden hieſtgen königlichen Lehranſtalten (Synnaſt m
und Realgymnaſtuw) mit, daß der Oberpräſident der
Provinz Sachſen zugunſten der Stadt Nordhauſen beim
Kultusminiſter vorſtellig geworden iſt. Sodann
habe er, der Oberbürgermeiſter, im Kultusmintſterium
die Sache (wegen der gerirgen Verſetzung zu Oſtern
dieſes Jahres und der Einſchränkung der Schülerzahl)
dargelegt. Es iſt ihm die Zuſicherung geworden, daß in
nächſter Zeit vom Kultusminiſterium zwei Kom miſſ are
nach Nordhauſen geſchickt werden, die die Verhältutſſe
prüfen und Vorſchläge zur Abhilfe der Mißſtände
machen ſollen. Die erloeſſene Verfügung über Ein
ſchränkung der Schülerzahl werde aufgehoben oder doch
weſentlich gemildert werden.

f. Mühlhauſen (Thürirgen), 7. Mai. Als
die 22 jährige Tochter des Lehrers a. D. Jorke mit
häuslichen Arbeiten beſchäftigt war, wurde ſie plößlich
rot einem Schwindel befallen und ſtürzte vom ſogen.
Gang im zweiten Stock in die Tieſe. Die Unglück iche
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach zw.i Standen
ſtarb.

t Gera, 8 Mat. Der Gemeinderat hatte ſich kürzlich
mit einem neuen Ortsſtatut über Ecwelterung be w Ein

volle Sonntagsruhe wurde micht genehmigt. Dagegen
wurde das Sonntagsgeſchäft durch ſchnittlich auf zwei
Stunden beſchränkt und für Kontore wurden einige Sonn
tage im Jahre freigelaſſen, an denen Angeſtellte zwei
Stunden beſchäftigt werden dürfen

In der Provinz Sachſen
ſind folgende fortſchrittliche Kandidaturen für die bevor
ſtehende Landtagswahl aufgeſtellt: Oberbahnaſſiſtent
Schüler in Jerichew, Dr. Pfeil- Schneider und Krüzer
in Calbe Aſchereleben, Stadtrat Schmidt in Torgau
Aebenwerda, Direktor Schäde in Schweinitz Wittenderg,
Stadtrat Polke und Lehrer Liebold in Bitterfeld Delitz ch,
Oberpoſtaſſiſtent Delius in Halle, Parteiſeketär
Schwilgin in Mansfeld, Abg. Koch in Merſeburg, Guts
beſitzer Rödel und Oberboſtſekretär Schöpke in Naumburg
und Prof. Pietzker in Nordh ruſen

Vermischtes.
Ein reichs ländiſcher Abgeordneter mit

der Hundepeitſche gezüchktgt) Straßvburg,
7. Mat Der klerikal nationaliſtiſche Landtagsabgeord
wete Kübler wurde veute, als er gerade zu einer
Kommiſſionsſttzung nach Straßburg fahren wollte auf
dem Bahnhof in Kolmar von dem Lehrer Hild wein
mit einer Hundepeitſchegeprügelt. Kübler hatte
vor kurzem in öffentlicher Parlamentsſitzung die Frau
des Lehrers Hildwein unerlaubter Beztehungen zu dem
Nachfolger ihres Mannes in Wettolsheim beſchuldigt.

n t guptungen zurückzunehmen, hatte ſich Kübler hinter ſeine Immunttät
als Abgeordneter verſchanzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wollen Sie gut und vopteilho kam

ff. Frankfurter
Apfelwein

Marke „Export“, vom Faß, von
Gebr. Freyeiſen i in Frankft. a. M.
Sachſe hauſen, im ganzen und
einzelnen zu haben beiCarl Rauch, Markt
klaschen rümküllen werden angenommen

ff. Apfelwein
vom Fafßz,
a Ltr. 35 Pfg.

empfietzlt

Locen- Joppen
Leinen- Joppen

will Welt

so decken Sie Ihren Bedarf an

n en Hunsftanenvon Merfednig und Umgegend

S Freitag den 9. Mai nachmittags 4 Uhr

e e eGöſung des LAberznitelhnſes

z Shnale Straße d.
Alles weitere morgen Große

für Herren Knaben
empfiehlt

H. Taltza, Jeumerht.

Bau
handwerker

Vorſchriſtsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

e Buchdruckerei,
burg Aarube 9.

Billiger
Pfrgſt Verkauf
Bluſen ew wen Mouſſe
Coſtümerhcken,

Untertaillen, Unterröcken

Das Beſte für Tafel und Rüche.

Lorbeerkrone
Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarine.

Si iegerin
Allerfeinſte Süßrahm-Margarine,

im Geſchmack und Kroma der Molkereibutter am nächſten.

Palmato
pflanzenbutter-Margarine,

von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack.

Ueberall erhältlich.

lleinige Jabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H.,
J AltonaBahrenfeld.

Gpitzen- und Bulgaren
Kragen,

ZamenWäſche.
Otto Franke, Burgſtr.

Mitsl. des Rab. e Vereins

Fahrrad
Zub esel Juftſchländze, GlackerSernrn, Aedale, el emes

nſtntnga großer e en r billigſte
iſenSag ſen Markt un en. Kurlt r u en ar

Damentaſchen
in großer Auswahl

empfiehlt

Bruno eBurgſtraße 24,

Nur drei Worte!
Loren?

hillige

S Lo renz, Halle a. S.
Obere Leipzigerstr. 64, dicht am Riehbeckpfatz.

e

e l

„Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
uckenden dere uſw.zeplagt ſind, ſo daß der neSie nicht ſchlafen läßt, bringt
Ihnen „Saluderma“ raſche Hilfe
Aerztl. warm empf. Doſe 50 Pf. u.
1 M. (ſtärkſte Form) bei R. Kupper
und W. Kieslich, Drogerien.

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echt.

Steckenpferd
Teersemnwe re I. Sette

lv. Zergmarn Co, Radebeul
gegen olle Arten Hautunreinig-

keiten und Hautausſchlüge, wie
h Mieſſer, Finnen,

S Blütchen, Puſteln uſw. a St. 50 Pf.
h bei: m Fuhrmann, Franz Jrie nGse Leserl, Fr. Herr fur h

Gefichtsröte

Wetter gern, ohne an eine
Erkältung u. ihre Folgen zudenken. Aengſtliche Mutter
halten ſie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zim
merluft ſie verweichlicht und
zu Erkältungen noch eher
geneigt macht. Richtiger iſt
es, ihnen bei ungünſtiger
Wit terung einige der ausge
zeichneten Wybert Tabletten
zu geben, die die Atmungs
hen kräftigen. Unent

rlich ſind die WybertZalieiten bei eintreten dem

Huſten, den ſie raſch und
e vertreiben; ſie koſtenin allen Apotheken 1 Mark
pro Schachtel.

Sorgsame Mütter
welche ihren Kindern einen zarten,
ſchönen Teint verſchaffen wollen,

Kinder auch bei l

S ſollten ſich nur
PDergmann's Vaveline- Gold [r.- Seite

bvedienen, o ſteamen beſondere
zu empfehlen, a Pack. 3 St. 50 Pf.S DomApotheke u. Stadt Apotheke.

I Getragene Hüte
M auch ſolche, welche nicht bei mir

gekauft ſind, werden
billig und geſchmackvoll

modermiſiert.
Hamtkiche Zutaten Hilligſt

M. Göbel, Burgſtr. 10.

Aparte Neuheiten inJene ogenf
Bruno Vörſch,

Burgſtraße 28.
G

Hierzu W Veilagen,
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man ſeine Sachen nicht finden kann.

Srste Beilage.

Die „Deutſche Tageszeitung“
gegen Geheimrat Wagner.

Die „Deutſche Tageszeitung“ fühlt ſich wieder ein
mal gedrungen, in einer ihrer letzten Nummern gegen
den alten Geheimrat Adolf Wagner zu pole
miſteren, weil er in der Frage der Erbſchafts
ſteuer ein kräf iges Wörtlein im Herrenhauſe ge
ſprochen hatte. Beſonders hatte das agrariſche Haupt
organ ſich getroffen gefühlt, weil Wagner die Bezeichnung
der Erbſchaftsſteuer als „Witwen- und Waiſenſteuer“
eine Phraſe genannt hatte. Das ſei ſie nicht, ſondern
ſte ſei ein „treffendes und berechtigtes Schlagwort
Dagegen ereifert ſich das Blatt des Herrn Dr. Oertel
darüber, daß Wagner die Bezeichnung Witwen und
Waiſenſteuer in Parallele geſtellt habe mit dem Wort
„Broſwacher“. Und hier entbehren die Ausführungen
des genannten Blattes in ihrem ſagen wir einmal
höflich Margel an Schüchternheit nicht einer gew ſſen
Originalität. Es heißt da:

„Der Kornzoll hat wie niemand bezweifeln kann, bei
uns in Deutſchland wenigſtens im Durchſchnitt der Ge
treide bauenden Landwirtſchaft noch nicht einmal einen
angemeſſenen Ertrag ihrer Arbeit zu ſichern vermocht.

Noch immer ſteht bei uns er Durchſchnittsertrag der
Landwirtſchaft unter dem landesüblichen ZJinsfuße und
ſehr weit unter dem Ertrage anderer Gewerbe. Der
Landwirt bringt vielfach tatſächlich ſeinerſeits noch ein
wirtſchaftliches Opfer mit der Aufrechterhaltung ſeines
Betriebes da er wirtſchaftlich beſſer fahren würde, wenn
er ſeine Wirtſchaft verkaufte und ſein Geld anderweitig
anlezte; meiſt würde er dann ſogar ohne jede Arbeit
mehr verdienen als jetzt.

Jedermann weiß, daß es ſich hier um eine ganz falſche
Darſtellung der Erträgniſſe der Landwirt chaft handelt.
Freilich, wenn alles, was in der eigenen Wertſchaft ver
braucht wird, vom Einkommen abgezogen wird, und
wenn alle möglichen Vergnügungen als „Betriebs
anlagen“ ebenfalls vom Einkommen in Abzug kommen,
dann iſt es kein Wunder, wenn zahlreiche große Land
wirte als Mann faſt ohne Emkommen daſtehen und ſo
zuſagen das Mitleid der beſſeren Steuerzahler erwecken.

en im letzten Ende darauf hinaus, daß jetzt eigentlich
wieder einmal eine kleine Erhöhung der Getreidezölle
ſtattzu finden hätte, damit endlich einmal der arme Groß
grundbeſitzer einen „angemeſſenen Ertrag“ ſeiner Arbeit
ſindet! Die Agrarier ſcheuen ſich micht, die Bevölkerung
in der j tigen Notlage mit ſolchen Andeutungen noch zu
verhöhren. Wie die Dinge auf dem Lante wirklich
ſtehen das haben wir ja aus den Darlegungen der drei
ehrlich konſervativen Paſtoren im „Reichsboten“ geſehen,

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(Nachdruck verboten.)

„Donnerwetter! Wo ſind denn meine Stiebel Frau
Mutze, Frau Mutze! Freundliche Hüterin dieſer ver
dammten Bude, wo ſtecken Sie denn Glauben Sie, daß
ich heute, an dem Stiftungstage der Friduni) Jhrer hel
fenden Feenhände nicht bedarf Zum Donnerwetter, nu

mal n bißchen Trab!“ s„Grundgütiger! Wollen Sie mich denn umbringen,
Herr Doktor“ rief händeringend die kleine rundliche
Wirtin des Studenten der Rechte Sibo von Eſchenbach,
deſſen Stimme vom Sofa her weit durch das Haus ſchallte
„Wenn Sie nicht den Kop voll anderer Sachen hätten,
dann würden Sie ja woll auch die Stiebel geſehen haben.
Lang genug ſind ſie ja, und propper, wirklich propper.“

Jhr zärtlicher Blick weilte auf den langen, glänzenden
Kanonenſtiefeln, die ſie puſtend unter dem umgekrempelten
Teppich und einem Haufen übereinander getürmter Decken
und Kiſſen hervorgeſucht hatte.

„Alſo die Bieſter ſind da“, nickte Sibo, ſich ſchlaf
trunkend die Augen reibend und ſeine junge, kräftige Ge
ſtalt behaglich dehnend. „Na, iſt ja kein Wunder, daß

ſei Wie in Sodom undGomorra ſieht s hier aus. Wo ſteckt denn die Filia hoſpi-
talis? Iſt das eine Art, mich heute ſo imStich zu laſſen 2“

„Meine Tochter hat mehr zu tun, als den ganzen Tag
Jhre Sachen nachzuräumen. Sie will doch auch etwas
hom Feſtzug ſehen, und da iſt ſie fort.“

„Das ſieht dem Racker ähnlich. Na warte. Sie ſoll
ten mir etwas Zitronenwaſſer machen, Frau Mutze“,
lenkte er ein. „Einen Brummſchädel habe ich, zum Ver
zweifeln.“

Das kommt vom Frühſchoppen, Herr Doktor, das
kenne ich. Mein Mann is doch nicht umſonſt zwanzig
Jahre lang Kouleurdiener von der Fridunig geweſen.
Sie ſollten man den Kopp en bißchen unker die Waſſer
leitung halten, denn wenn der Herr Papa Jhnen ſo ſehen
tut

„Mein Alter, Donnerwetter, den habe ich ja ganz ver
geſſen. Räumen Sie auf, Frau Muße, räumen Sie auf.
Sonſt fällt mir der Alte noch hier in den Kladderadatſch.
Zum Verrücktwerden iſt die ganze Geſchichte.

„Ach was“, rief reſolut Frau Mutze, mit geſchäftigen
Händen in dem Chaos durcheinander gerückter Möbel,

fuſſelig geredet, bis ſie endlich ging. Aber ſie kommt

Freitag den 9. Mai

die von der ſehr reichlichen und glänzenden Lebenshaltur g
der Großgrundbeſißer ſprachen, aber zugleich von der
eigenartigen Steuerabzugsprexis, die es den großen
Herren geſtattet, nicht ſelten weniger Einkommenſteuer
zu zahlen als der Beamte oder Gewerbetreibende mit ſehr
mäßigem Einkommen, die jene opulente Lebensführung
durchwg entbehren müſſen. „Die Leute wiſſen garnicht,
wie teuer ihr Haushalt wäre, wenn ſie alles kaufen
müßten. Die großen, im eigenen Haushalt verbrauchten
Werte werden wohl bei der Beſteuerung meiſt ganz gerir g
eingeſetzt und ſind in Wirklichkeit ſehr hoch. So ſagt
einer der konſervativen Paſtoren vom Lande, die einen
offenen Bück für dieſe Dinge gehabt haben und einen
ehrlichen Mand, ſie ſo auszuſprechen, wie ſie ſind.

Beurschland
(Der erſte Delegiertentag des Reichs

vereins der liberalen Arbeiter und Ange
ſtellten) findet am Sonnabend, 6 S pember, und
Sonntag, 7. September, ſtatt. Die Tagung wird in
einem Orte Mitteldeutſchlands, wahrſcheinlich in Halle
oder Magdeburg, abgehalten werden. In den letzten
Wochen wurden einige neue Ortsgruppen des Reichs
vereins begründe überall ging die Bewegung vor ärts
mit Ausnahme von Oſtpreußen, wo die Ortsgruppen ſeit
ihrer Gründung kaum noch Lebenszeichen von ſich gaben.
Die „Mitteilungen“ des Reichsvereins ſchieben die Haupt
ſchuld hierfür auf die wirtſchaftlich und politiſch wenig
entwickelten Verhältniſſe Oſtpreußens und auf den Mangel
an geeigneten leitenden Kräften. Die Orfegruppe in
Wehlau hat unter dem En fl. ſſe konſervatider Preß
treibereien ſehr gelitten und ſich zunächſt aufgelöſt. Der
Vorſtand des Recht vereins ſp icht aber die Uberzeugung
aus, daß es den konſervatioen Keſſeltre bern nicht gelingen

werde, die Entwicklung der liberalen Arbeiter und An
geſtellten hewegung in Oſtpreußen dauernd zu behindern.
Den dortigen Verhälteiſſen ſoll beſonders Beachtung und
Bearbeitung zugewandt werden.

Der Verband der deutſchen Gewerk
vereine) hält in der Pfingſtwoche ſeinen diesjährlgen
ordentlichen Verbandstag in ſeinem Hauſe zu Berlin,
Greifewalder Straße 221, ab. Die Verhandlungen be
ginnen am 13. Mat. Den Tätigkeitsbericht erſtaktet der
Vexrbandsvpoxſitzende ger ter Gotdjchmidt Aber
was Kwalitionsrecht der Staatsarbeiter und Angeſtillten
referkert Abg. Weinhauſen, über das Rechtsverhältnis
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern Verbandsabgeord
neter Gleichauf, über Arbeitsnachweis und Arbeitsloſen
verſtcherung Delegierter Mathias Schumacher. Die
Reichs und Staatsbehörden, ſowie die Berliner Stadt
verordnetenverſammlung werden Vertreter zu den zweifel
los ſehr intereſſanten Verhandlungen entſenden. Die
Zahl ker Delegierten beträgt 15, die ſich auf das ganze
Reich vertetlen.

er dne

„Kommen Sie man erſt zu ſich. Das macht das ewige
Bummeln. Mein ſeliger Mann ſagte immer
„Haſſen Sie gefälligſt Jhren Seligen ſeine Weisheit für

ſich behalten,“ fuhr der junge Muſenſohn ſie an, ſich
ſchwerfällig von dem Sofa erhebend und den duntel-
blonden Krauskopf energiſch in die Waſchſchale tauchend.
„War niemand hier

„Ja doch, mein Gott, ne ganze Menge. Vier Mann
haben vorhin hier gefrühſtückt und Jhre teuren Zigarren
geraucht und den ganzen guten, ſüßen Likör ausgetrunken.“

„So Woher wiſſen Sie denn, daß er ſüß iſt, Frau
Mutze?“

Die kleine, dicke Frau wurde hochrot.
„Na, ich werde doch woll noch ſüßen von bitterem

Likör unterſcheiden. können. Einen Radan haben die
Herren Kommilitonen gemacht, nicht auszuhalten, und als
die Zigarren und der Likör alle waren, ſind ſie ſingend

davongezogen.“ t e„Bande!“ lachte Sibo auf, und ein liebenswürdigesLächeln verſchönte ſeine bis dahin hhernhee e
mit den dunklen, tief über der Naſe zuſammengewachſenen
Brauen.

„Noch wer fragte Sibo weiter, ſeine kurzen Locken
kräftig mittels zweier Bürſten bearbeitend.

Frau Mütze Zögerte einen Augenblick, dann ſagte ſie
mit abgewandtem Geſicht:

„Die Fränze war auch da.“
Wie Erſchrecken flog es über Sibos Antlitz
„Habe ich Jhnen nicht verboten, die Perſon hier herein

zulaſſen.“
„Perſon! Die Fränze iſt keine Perſon, ſondern ein

ganz anſtändiges Mädchen. Freilich, wer nicht hören will
muß fühlen. Hundertmal habe ich ihr geſagt: „Fränze,
habe ich geſagt

„Halten Sie doch gefälligſt den Rand, das intereſſiert
mich gar nicht. Was wollte denn das Mädel hier

„Sie ſprechen, Herr Doktor, ja woll. Warten wollte
ſie bis an den jüngſten Tag. Den Mund habe ich mich

wieder, Herr Doktor, ſie kommt wieder.
„Laſſen Sie gefälligſt mal den „Doktor“. Jch bin kein

Doktor, wie oft ſoll ich Jhnen denn das noch ſagen! Und
wenn die Fränze wiederkommt, dann machen Sie ihr man
begreiflich, daß ich an den Feſttagen keine Zeit hätte, und
vor allem ſagen Sie ihr, daß mein alter Herr gekommen
iſt und ich Familie ſimpeln muß. Verſtanden e

„Ja woll, HerrDoktor, werd s ausrichten. Mein Gott,
wie ſchön Sie ausſehen!“ rief Frau Muße, behutſam mit
derr Bürſte über die ſchwarze Samtpekeſche Sibos fahrend.

Bierflaſchen, Pfeifen und Prunkgeräten herumhantierend.

„Ferſebnrarr Correſpondent
1913.

Liberales Wahlabkommen in Baden.)
Nach mancherlei Schwankungen und Auseinander
ſetzungen haben ſich jetzt die beiden liberalen Parteien
Badens zu einem Wahl bündnis geeinigt. Nachdem
am Sonntag in Karlsruhe die Nationalliberalen und
in Dffenburg die ſortſchrittlichen Vertreter ihre Be
ſchlüſſe gefaßt haben, veröffentlichen nunmehr die
nationalliberalen und fortſchrittlichen Landesorgane
folgende parteiamtliche Mitteilung: „Zwiſchen der
nationalliberalen und der fortſchrittlichen Volkspartei

in Baden iſt für die kommenden Landtagswablen ein
Wablabkommen für ſämtliche Wahlkreiſe mit Aus
nahme der Stadt Mannheim getroffen worden. Darin
wird die gegenſeitige Unterſtützung der aufzuſtellenden
Kandidaten zugeſichert. Damit iſt ein weiterer Schritt
getan, eine klerikale Mehrheit zu verhindern und dem
Liberalismus den ihm zukommenden Einfluß in der
Volksvertretung zu wahren Der Mannheimer Wahl
kreis, der jetzt von dem nationalliberalen Abg. König
vertreten wird, iſt deshalb gusgenommen worden, weil
es auf Grund der letzten Gemeindewahlen ſtrittig ge
worden iſt, wer von den beiden Parteien in dieſem
Wahlkreis die Mehrheit beſitzt. Von einem Gro ß
block im erſten Wahlgang, wie er im vorigen Jahre
bei den bayriſchen Landtagswahlen gebildet wurde, hat
man alſo abgeſehen. Daß es dagegen bei den Stich
wahlen wieder zu einem Großblock kommt, daran
iſt nach den Vorbildern von 1905 und 1909 wohl nicht zu
zweifeln

Volkswirtschaftliches.
An

denver

resverdienſte nur
Wie uns der
hierzu
der Reich

den berechneten Ja gt.MErmittlungen über die Viehpreiſe auf
deutſchen Viehmärkten. Man ſchreibt der „Frſ.
Zeitung“: Jn dem der Kommiſſion zur nterſuchung der
Zuſtände im Vieh und Fleiſchhandel unterbreiteten Frage
bogen ſteht an erſter Stelle die Unterſuchung des Preiſes
vom Stall bis zum Viehhof. Die Kommiſſion hat es bei
ihren Beratungen als wünſchenswert bezeichnet, daß für
eine Reihe von Fällen unterſucht werde, welchen Preis
das Vieh im Stalle erbracht und welchen Preis es auf dem
Markt erzielt hat. Zur Vornahme dieſer Ermittlungen
würde von der Kommiſſion eine aus vier Mitgliedern be
ſtehende Unterkommiſſion eingeſetzt, der je ein

weißgold! Ach Gott die Farben. Mein Seliger war noch
immer ganz weg davon. Sitzt das Barett! Die Federn
ſind prachtvoll. Meine Lene meint, furchtbar koſtbar.
Na, und die verſteht's. Nee, was iſt doch das für ein
herrliches Feſt! Das ganze Göttingen iſt wie veſoffen.
Erſchrocken ſchlug ſie ſich mit der Hand auf den

Mund.
„Entſchuldigen Sie man, Herr Doktor. Mir läuft

eben das Herz über.“
Sibo hörte gar nicht mehr auf die Redſelige. Eine

tiefe Falte grub ſich in ſeine junge, leichtſinnige Stirn,
und langſam die Stulphandſchuhe über die ſehnigen, ariſto
kratiſchen Händen ſtreifend, murmelte er vor ſich hin:

er wird gefährlich, die Fränze, gefährlicher, als ich
gedacht.“

„Biſt Du fertig, Sibo?“ fragte eine weiche, tiefe
Stimme von der Tür her, und ein Student mit weißem
Stürmer ſteckte ſeinen Kopf, zur Stubentür hinein. „Es
iſt wirklich die höchſte Zeit.“

„Bitte, komm doch herein, Rolf, ich bin gleich ſo weit.“
Eine nicht mißzuverſtehende Handbewegung zeigte Frau

Mutze, daß ihre Gegenwart ſehr überflüſſig geworden.
Seufzend nahm ſie die noch herumliegenden Kleidungs

ſtücke zuſammen und verſchwand, nicht ohne einen letzten,
zärtlichen Blick auf ihren Mieter, der ſo in vollem Wichs
doch gar zu herrlich für ſie anzuſehen war, zu werfen.

Der lange, ſchmalbrüſtige Student mit dem dunklen,
glattgeſcheitelten Haar, dem kleinen, ſchwarzen Schnurr
bart und den ernſten grauen Augen, der jetzt vor Sibo
ſtand, das bunte Band über der Bruſt, blickte befremdet
auf den Freund, deſſen Antlitz trotz der Feſtkleidung ſo
finſter gefaltet war.

„Haſt Du Verdruß gehabt, Sibo
„Verdruß? Es gibt gar keine Worte für den Arger.

Wirſt Du glauben, daß mein Alter ernſtlich verlangt,
ich ſollte im übernächſten Semeſter ins Examen ſteigen
und zum nächſten Semeſter Göttingen verlaſſen Hier
dieſen herrlichen Muſenwinkel, wo ſich mir ſoeben erſt
die goldenen Tore des Lebens aufgetan haben. Mein
Alter iſt komplett verrückt. Faſt möchte ich glauben, er
hat geſtern geſehen, wie ich meine ſchöne Kuſine Heinrike
Gehrmann in der Fliederlaube geküßt habe. Jch bitte
Dich, Heinrike, ſo n herrliches Mädchen. Er könnte doch
lachen, wenn die mich nähme.“

Die grauen Augen Rolf Bandeners, des Leibburſchen
Sibos, ſprühten zornig auf.

„Jch hoffe, daß Du nicht auch Dein Spiel mit Heinrike
Gehrmann treibſt, wie mit den anderen allen. Sie iſt

„Faſt wie ein Prinz. So, nun noch die Schärpe. Blau- zu gut für Dich, lieber Leibfuchs.“
(Fortſetzung folgt.)



Vertreter der Landwirtſchaft, des Viehhandels, des Flei Vom Kaiſerl. Poſtamt. Am Pfingſt Das Heft iſt für die s für einen billigen
ſchergewerbes und der Viehverwertungsgenoſſenſchaften feiertage findet hier des Vormittags auch Geld und Vorzugspreis von Hr. Taube, Roonſtraße 28, außerdem
angehört. Jn Begleitung eines Vertreters des Reichsamts Paketbeſtellung ſtatt. auch in beiden Buchhandlungen zu beziehen.
des Jnnern hat dieſe Unterkommiſſio ſchon eine Reihe der Der Ev.-Soz. Preßverband für die Zu der geſtrigen Notiz: Aufbringung derartiger Feſtſtellungen in Berlin, Breslau Koſten der Seuchenent chädigung wird uns mitDresden und Hamburg gemacht und iſt jetzt an der Provinz Sachſen hat auf ſeiner 22. Generalver ßeteilt, daß die Umlage zur Aufbringung der SeuchenArbeit, nachdem inzwiſchen die üddeutſchen Sachverſtändi- ſammlung zu Halle am 6. Mai folgende Kundgebung Stſeüdigeng für Rin vieh für be heit 1s Wian

gen vor der Kommiſſion zu Wort gekommen ſind, auch einmütig angenommen. „Der Ev.Soz. Preßverband für nicht 11 Pfg. beträgt. Für den Kreis Querfurt iſt
e e u e e W beſuchen. t die Provinz Sachſen hält es für eine Ehrenpflicht ſeiner die Umlage für Rindvieh auf 14 Pfg. und für Pferde
e n ehe lbſt wie der Provinzialpreſſe, die ſebſtioſe Arbeit der c. auf lagert.a. M. Zur Unterſtützung der ivoli Dder Unterkommiſſion an Ort und Stelle deren an jedem chriſtlichen Miſſtonen für die Verbreitung des deutſch jährige e e Konne
Marktort ein Viebhändler, der Obermeiſter der Fleiſcher evangeliſchen Gedankens in den deutſchen Kolonien aus tag den 11 Mai er. Pfingſtfetertag) ihren Anſang

e e e e enbetreffenden Landesregierungen und der beteiligten die Sammlung einer Nation alſpende zum Regie e e e e h
Schlachthofverwaltungen teilnehmen. rungsjubiläum des Kaiſers für die deutſchen Miſſtonen d Welne War r i e An

d e n e Addr Weh da in e le n Svinzialpreſſe für ihre vor e Förderung der Spende. und in allen anderen Großſtädten des J n us
erseburg und Amge end. Er bat je ihre Kräfte und Blätter weiter u den Dienſt landes das Publikum aufs böchſte entzücktund begeiſtert

ſte, ih f ß8. Mai, dieſer Sammlung zu ſtellen zur Freude unſeres Kaiſers, Winn e n hege Setettet
Ordensauszeichnungen. Verliehen wurde i n destſcher Kultur und zur Pflege chriſtlichen u „Früb n Da en per die Bretter ger W

vom König von Sachſen aus Anlaß des letzten Kaiſer en S bat äumsteller. Man ſchreibt uns Jm u ten e e er eleg.
manbvers u. a. dem Regierungs Präſidenten v. Gers Schaufenſter de vekannten Porzellanfirma Paul Gange. Die Tagesbilletts zu den erſten Vorſtellungen
dorff das Komturkreug 2. Klaſſe des Königlich Säch aufenſter Der getan ſind nunmehr in der Vorverkaufsſtelle, beim Kaufmann

f ö ſ. glich Säch Ehlert hier iſt als Neuheit ein Teller ausgeſtellt der t, Kleine Rit ältli Daſelbſte n Keſe e e zur Erinnerung an die hundertjährige Wiedertehr der e an Jetet-
ſelben Ordens, dem Regierungsrat Dr. Knoblauch das Jreiheitskämpfe herausgegeten wurde. Er zeigt eine m gnee elgen ne jeden An ſſhleg tie ſt

glken Vorſtellungen, ohne jeden Aufſchlag Giltigkeit
Rilterkreug 1. Klaſſe desſelben Ordens, dem Kreisſekretär Abbildung des Völkerſchlachtdenkmals nebſt Porträts der ind unperſönlich und können zu jeder Aufführung in

Kürſten das Albrechtskreuz.
an v u en ehe e n d beliebiger Anzahl verwendet werden.

agſtf ß eerführer. Der Teller ausgeführt und wirPfingſtf er ien. Die Pfi gſtferien für gewiß viele Abnehmer finden. s Ammendorf, 7. Mai. Aus der Geme in dedie höheren und Bürgerſchulen beginnen Freitag den vertreterſißung. Der in hieſiger Gemeinde liegen9. Mai, für die Volksſchulen Sonnabend den 10. Mai Das Grundſtück der Getreide firma Thieme n. den Fortbildun Zſchuie für di a geind n Ammerder
Freitag den 16. Mai wird der Unterricht in ſämtlichen Neubert hier, Eck Halleſche und Lauchſtedter Straße, Heeſen a. E. und Radewel er das bergangene Etats
Schulen wieder aufgenommen Vom Provingial ch i iſt dieſer Tage von der Landfeuerſozietät angekauft jahr 1246 Mark Zuſchuß bewilligt. Ein Antrag der Gas
kollegium iſt, wie r hören, allerdings a wen worden. Es ſoll dort ein Verwnltungsgebäude errichtet und Waſſerwerke in Halle ging dahin, das Waſſer welches
den daß wegen der Lardlagewahlen der U terricht werden, in dem die Bureaus der Landfeuerſozietät ter er e e en gulnee er
am Freitag in den höheren Schulen auszuſ ten iſt, doch kunft finden. Die Beſeitigung er Share iſt im Höhen In dieſer Forderung hat. bis iebt noch Jeine Eini.
wird erwartet, daß ſich die Lehrer am Wahltage in Intereſſe der Verſchönerung des Straßenbildes dort mit gung erzielt werden können, und die Gemeinde Ammendorf
Merſeburg aufhalten. Für die Volks und Burger Freuden zu begrüßen. n et e Sprengen der Straßen nur
ſchulen iſt von der Königlichen Regierung in bezug auf Mag ien mit deren friſchem Grün wir um Pfingſten F. Aus der Saglegue, 6. Mai. So ſcheint der
die Wahlen noch keine Verfügung erlaſſen worden. lage Häuſer n. e m die im ne gen Mai nachbolen zu wollen. was ſein Vorgänger ver

ne e le ea e u nigen. Zeitraum die größte Kälte 89 und die größte Wärmeungausbleibliche Rückſchlag auf die außerordentliche Streng genommen freilich iſt der Begriff der Male ein 270 im Schatten, und keine Niederſchläge er der
Hitze der letzten Aprilwoche hat ſich in ganz Mittel weiterer, indem er alles umfaßt, was der wunderſchöne Mat brachte unſeren Fluren und Gärten den lang
europa prompt und ſchnell eingeſtellt. Die Weder en re We e n alt nd n ſehnten Regen denn überall verrſchte große Trocken
abkühlung begann im äußerſten Weſten Deutſchlands Mene ve e e e e e e i S Tage wer n e henbereits am 1. Mal und breitete ſich während der beiden allerhand t Fichten r eſen einen belebenden Einfluß gueübte:Flitterwerk gezierte oder Tannen. Den gelegten Kartoffeln und Rübenkernen kommt ernächſten Tage unter zahlreichen Gewittern bis zum Deſſenungeachtet wird niemand leugnen daß die Maien cdenfalls ehe zu en Zwar hat ſich die Temperatur
äußerſten Oſten des Reiches aus. Die warmen Winde in anſerin Sinn h l mich Zeichen froher Hedeutend ahgekühlt und es bat den Anſchein als wenn

e e e ener ordperlte n ge hezeit, aber boff ir, daß die J ſtn we Richtung über dem Dant der gußerordentlichen. Lexb e en wir, daß die e ülth beſand d er un Sie Serrn des Mat gnädig an uns vorübergehen, damith e ethet Segeſhen iſt alt Wegen ſchon den Juden eigeſtlichene Welegenhelten, als Schmuck Schaden emahrt bleiben vor weitere ö

nge. Jazwiſchen iſt näm ittel und Zierde. So heißt es 3. Moſes 23, 40 inbezug auf den eeuropa unter die Herrſchaft des nordweſtruſſiſchen Soler de n hen re e e e Aus der Saakeaue n Herr liches
Maximums gelangt, das bereits während der heißen der Weigenernte Und ſollt am erſten Tage Früchte neh Wachswetter, wie man es ſich nicht beſſer wünſchen
Tage vorhanden war, und in deſſen Bereich noch völlig men Palmengweige und Maien von dichten Bäumen. Uns kann, haben wir ſeit einigen Tagen Maikühle und Mai

der Winter herrſchte. Bis in die letzten Tage hinein e n Segen e r un re geren d e e den Himmel herabgeregnet
ſind im hohen Norden Temperaturen bis zu 6 Grad auch für die Zeit unſerer Vorfahren ſind wir um Quellen und unendlicher Segen iſt damit herabgeſtrömt Die
Unter Null vorgekommen, und nachdem ſich von Oſter Feugniſſe nicht vlegen. Nicht uur der trockene Stil des Felder werden immer üppiger, und wenn man ſich an die
reich Ungarn aus ein Minimum von ziemlich großer Ehroniſten berichtet uns vom Schmuck der Maie, auch Erde legt, kann man ſogar das Gras wachſen hören
Ausdehnung, wenn auch nur geringer Tiefe nordwärts Dlchier ſngen und ſagen uns von ihr die ſomit für uns Bald iſt kein Baum mehr unbelaubt. Die ſpät ſtoß ent

Deutſ i r tand des S ckes, der 5 en tnach dem öſtlichen Deutſchland vorgeſchoben hatte, e er e n wickelnde Akazie entfaltet ihre zierlichen Federbüſchel, auch
verſtärken nach ergiebigen Regenfällen die in von jeher war. So iſt in einem Werte aus dem Jahre Eſche und Eiche werden grün, und zwar gleichzeitig Die
Wechſelwirkung mit dem nördlichen Moxmum ent den die Rede We de e e e alte Regel Kommt die Eſche vor der Eiche, gibt es eine
ſtandenen Nordoſtwinde und. führten die Kälte aus henen er t rein des I Jahrhunderts große Bleiche, kommt die Eiche vor der Eſche gibt es eine
Finnland und Nordſkandinavien bis weit nach Mittel Geiler von Kaiſersberg, ſpricht in einer ſeiner Kanzel große Wäſche, läßt urs daher in dieſem Jahre im Stich.
europa hinein. Bereits in der Nacht zum Dienstag ſank reden vom Maytag, an dem man pfleget Mayen und Die Wetterpropheten haben wieder ein trockenes Frühjahr
das Thermometer in Nord und Oſtdeutſchland faſt e en r und 2 ein e ſt e der angekündigt, da aber gewöhnlich das Gegenteil eintrifft,
überall bis in die nächſte Nähe des Gefrierpunktes, eine e ehe e e n e e haben wir wahrſcheinlich einen naſſen Lenz zu erwarten.
Reihe von Orten hatte auch wieder Nachtfröſte. Jn der wieder umb den Maien, ſie tanzen, ſpringen und raien“, Es ſieht auch ſo aus. Die Folgen des Aprilfroſtes
darauſfolgenden Nacht haben ſich die Fröſte beſonders an Freunden und Freundinnen vom Tanz und Reigen machen ſich auch an den blühenden Sträuchern bemerkbar.
im öſtlichen Oſtſeegebiete wiederholt Lauenburg in P. wird es zu Pfingſten auch bei uns nicht fehlen Der ſonſt ſozippig blühende Flieder, der zuſammen mit
brachte es bis auf 5 Gr. Kälte. Die Regenſälle haben e r I e Maiglbckcher, Golbregen und Rotdorn das Pfingſtfeſt ſo
in der öſtlichen Hälfte des Landes jedoch inzwiſchen auf der Mittgospauſe geſt gen er Verdacht lenkte lieblich umkränzt, bringt nur dürftige Dolden hervor,
gehört; ſte waren vielfach ſehr bedeutend. So hatte ſich auf, einen jungen Mann, der zu dieſer Zeit an der und mit den anderen iſt es ebenſo. Nar der Rotdorn,
Grünberg i. Schl. ſeit Sonntag nicht weniger als 78 Arheitsſtelle bemerkt worden war. Die ſofort ange ein harter Baum, ſcheint nicht gelitten zu haben. So
Millimeter Niederſchlag. Magdeburg meldete von ten Ermittelungen ergaben, daß der junge Mann mag er uns denn entſchädigen. Es iſt auch ein gar köſt

Sonntag und Montag 23, Dresden am Montag 18, licher Anblick, dieſer Baum, mit tauſenden von niedlichen
Berlin e Sonntag an Montag 17 Millimeter Regen ſchon n n e eder Zchtuns e Hele, Röslein bedeckt Leider dauert die Herrlichkeit immer
Neuerdings haben ſich im Südweſten infolge der An Die ſofort verſtändigte Polizei erwiſchte glücklicher nicht lange, und fangen dieſe erſt an, braun zu werden,
näherung eines neuen Teiltiefs, das ſich am Mittwoch weiſe den Spißzbuben, der hinter Schloß und Riegel dann iſts mit der Schönheit vorbei.

morgen in der Rheingegend befand, abermals Regen rad wieder zugeſtellt werden konnte.älle eingeſtellt. Jmmerhin ſcheint es, daß die unfreund Als Feſtſchrift zur Einweihung des reſtau M 5 ch C Ige S eng nun ehe ihrem Se entgegen rierten Petritloſters in der Altenburg iſt erſchienen u eln und mgebung.
geht. Weſtlich von Jrland iſt eine neue Depreſſion unter Se cheee ehe n en un tadener e S Mai du er743 Millimeter Tiefe erſchienen, mit der zugleich ein e Gefährdung der Vsgel vurch rhange dargeſtellt. Was unſere Chroniſten von Möbius ſtromleitung. Die Forſtabteilune der LandwirtHochdruckgebiet vom Südweſten Earopas oſtwärts vor bis Shmerel darüber bringen, veruht auf einem Bericht chote kammer fur d r Sachſen in Halle richtet

zudringen ſcheint. Einſtweilen ſind die beiden Moxima d e (C. ren gie e ar e Du e r in r e2 er leider verlorene Klagen, daß durch Starkſtromleitungen nisa van n re du werden, aber auch ſehr fehlerhaft iſt. Unſere Schrift liche Vöogel in großer Zahl g etötet werden.flache Tiefdruckgone im Rheingebietſ getrennt; dieſe dürfte henugt zwar dieſen Veriht. untermirft ihn aberiſhen Hedanerlich dieſe Schäden auch ſind, ſo meint doch die
aber entweder oſtwärts abziehen oder ſich völlig aus ſcharſen Kritik und weiſt namentlich auf die falſchen Forſtabteilung, daß aus ihnen kein Grund gegen die Ein
füllen, ſo daß die beiden Hochgebiete möglicherweiſe mit Jahreszahlen bin. Der Verfaſſer giebt außerdem fuhrung der Kberlandzentralen gefunden werden könne
einander in Verbindung gelangen werden. Für dieſe Throniten und Viſitakionsprotokolle und namentlich denn ihre Bedeutung ſür die Landwirtſchaft ſei mindeſtens
W inlichkeit ſpricht die ſteti zahlreiche Urkunden herbei, die im Kapitalsarchiv oder ebenſo groß wie diejenige der Vögel. Es könne ſich darumahrſcheinlichkeit ſpricht die ſtetige, wenn auch ſehr Anderswo erhalten ſind. Der Verfaſſer behandelt auf für ſie nicht um die Frage handeln. Entweder Vogelſchut
langſame Zunahme des Luftdruckes, und ſofern ſich keine 48 Seiten in s Kapiteln die Gründung, den Beſitz die der Starkſtromleitungen, ſondern es gelte, die wider
unerwarteten Veränderungen der Luftdruckverhältniſſe allgemeinen Verhältniſſe, die Abte und die Aufhebung ſtreitenden Intereſſen dadurch auszugleichen, daß die für
einſtellen, kann man annehmen, daß bis zum Ende der des Kloſters, rekonſtruiert auch in intereſſanteſter Weiſe die Vögel gefahrbringenden Einrichtungen bei den Stark

die Wi eder e dli (eine Zeichnung iſt beigefügt) ſeine Gebäude Die beiden ſtromleitungen nach Möglichkeit abgeändert würden. Um
Woche die Witterung wieder einen freundlichen noch ſtehenden Häuſer ſtellen ſich dabei als Refektorien nun wirkliche Unterkagen über die Tötung von Vögeln

Charakter annehmen wird. Die Ausſichten für die (Speiſeſäle) heraus. Der Kirche wird mit guten Gründen durch Starkſtromleitungen zu gewinnen, bittet die Forſt
Pfingſttage ſind ſomit einſtweilen nicht ungünſtig. der Platz nördlich von dieſen Gebäuden auf dem Aus asbteilung alle Naturfreunde folgende Fragen zu beant

Die hieſige Garniſon rückte eſtern abend gegen grabungsſfelde angewieſen. Wir wiſſen dem Verfaſſer worten: 1. Wo werden tote Vögel gefunden Unter den
Nachtüb 8 ges Dank, daß er dieſe Lücke in Merſeburgs Geſchichts- freihängenden Drähten, bei Leitungsmaſten, an ſolchen

10 Uhr zu einer Nachtübung aus und kehrte erſt gegen ſchreibung ausgeſüllt, und daß er ſeine Arbeit dem Stellen, wo Nebe oder Eiſenbügel zur Vermeidung des
6 Uhr früh in die Kaſerne zurück. Verein für Heimatkunde zur Verfügung geſtellt hat. I Herabfallens der Drähte angebracht ſind, an Trans
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worauf dann vom Schriftführer noch

ſormatorhäuschen? 2 Wieviel tote Vögel waren in einem
Nicht zu langen Heitabſchnitt zu finden 3. Welche Vogel
arten waren hauptſächlich vertreten

V. Oechlitz, 6. Mai. Die zweite Sonder
konferenz des Konferenzbezirks Oberwünſch fand am
heutigen Tage nachmittags 2 Uhr in Oechlitz unter Vor
ſißz des Paſtors Beren des aus Oberwünſch ſtatt. Die
Konferenz war mit Ausnahme eines Mitgliedes vollzählig
heſucht. Gegenſtand der Verhandlung war eine Lehr
probe des Lehrers Steinbeck Niedereichſtädt über:
Auguſt Hermann Francke und ſeine Bedeutung Sie
wurde gehalten mit den Kindern der Oberklaſſe hierſelbſt
Eine recht anregende Beſprechung der intereſſanten und
gut durchgeführten Lektion fand im Anſchluß an die
Lehrprobe im hieſigen Gemeindegaſthofe dann noch ſtatt.
Vor Eintritt in die Beſprechung teilte der Konferenzleiter
den Konferenzmitgliedern den Bericht des Kreisſchul
inſpektors über die im vergangenen Jahre im hieſigen
Konferenzbezirke gehaltenen Sonderkonferenzen mit und
gab im Anſchluß hieran noch einige Verfügur gen bekannt,

das Protokoll der
vorigen Konferenz verleſen wurde. Gegen 5 Uhr abends
wurde die heutige Konferenz vom Vorſitzenden geſchloſſ n.
Als Tag der nächſten Konferenz wurde F eita der
Juli feſtgeſetzt. Dieſe ſoll an dieſem Tage nachm tags
Z Uhr in Oberwünſch ſtattfinden und zwar wird Lehrer
Orlamünder Obereichſtädt einen Vortrag halten
über das von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
den dies ihrigen Hauptkonferenzen geſtellte Thema:
„Der Geſchichtsunterricht in der Volksſchule unter
Bezugnahme auf die miniſteriellen Weiſungen vom
31. Januar 1908“.

Se Freyburg, 8. Mai.Gartenbauſchule zu Freyburg a. U. hat am l. April d. J.
ihr erſtes Semeſter begonnen. Auf dem zur Schule ge
hörigen und in ſchönſter Lage Freyburgs gelegenen Ver
ſuchsfelde herrſcht jetzt eine rege Tätigkeit. Es ſind dort
Obſtbäume gepflanzt und Terraſſen angelegt, auf welchen
gegeigt werden ſoll, in welcher Weiſe für den Weinbau
nicht geeignete Grundſtücke dem Obſtbau nutzbar gemacht
werden können. Auch wird demnächſt mit dem Bau von
Gewäachshäuſern uſw. begonnen werden. Die jetzigen
Schüler der Anſtalt haben durch alle dieſe Einrichtungs
arbeiten ein ſehr intereſſantes Tätigkeitsfeld gefunden, wo
ſie viel für ihren Gärtnerberuf lernen können. Das
Winterſemeſter, in welchem in vermehrteim Maße theore
Aſcher Unterricht erteilt werden wird, beginnt Anfang
Oktober. Das bekannte Hotel „zur Weintraube“ wurde
hon ſeinem Beſitzer Dietrich an Hotelier Wilhelm aus

Die Obſt, Wein und

Leipzig-Eutritzſch ver kauft. Die Ubernahme erfolgt
bereits am 1. Juni.Von der Unſtrut, 7. Mai. Der außerordent

ſeit geſtern morgen eine recht en pfind
u g geſolgt. Das Therwometer zeigte

und häuſig war der Regen, der nun
lichen Wärme iſt
iche Abt

3 Grad
peln und eeflocken vermiſcht, ſodaß die Berge zeitwe
mit einer dünnen Schneeſchicht übergogen wurden. Der
Kandwirtſchaft dürften die anhaltenden Niederſchläge von
ganz beſonderem Nußen ſein, da im vergangen inter
ergiebige Schneefälle vollkommen ausblieben. So Zeigen
denn jeht auch Saaten, Kleefelder und Wieſen ein überaus
üppiges Ausſehen und die Hackfrüchte, beſonders die
Rüben ſind ſchon ſoweit entwickelt, daß in Kürze mit dem
Verziehen begonnen werden muß. Die Unſtrut iſt durch
Gewitterregen im oberen Unſtruttal ſtark geſtiegen und
bis zum Rand gefüllt.

Wetter warte.
V. W. am 9. Mai: Vorherrſch nd

ziemlich kühl, zeitweiſe Regen. 10.
Temperatur wentz verändert, zeitwelſe etwas Regen.

wolkig bis trub,

Mititärisches-
Die Neueinrichtungen im deutſchen Heere

Berlin 7. Mal Das heutige Armeevexordnungs
blatt veröffentlicht unter den Formationsveränderungen
anläßlich des Reichshaushaltsetats 1913 u. a. folgende

Neueinrichtungen: SMit Gültigkeit ab 1. April 1913: Eine Jn
der Eiſenbahntruppen, Standort

mit einem Jnſpekteur der Eiſenbahntruppen iſior
kommandeurſ, ein Eiſen bahnbrigadeſta b. für eine
zweite Eiſenbahnbrigade, Standort Hanau, mit einem
Brigadekommandeur, ein Artilleriedepot in Altona

ſpektion
Berlin

(Diviſions

unter Wegfall des Artilleriedepots in Stade, eine Ge
ſchoß fabrik in SpandauAb Juli 1913 Ein Remontedepot auf dem
Vorwerk Wendehnen Kreis Raſtenburg).

Ab Oktober 1913 80 Maſchinen
kompagnien, ein Kavallerieregiment,zu Pferde, Nr. Standort Frankfurt a. M.
Sffiziersreit ſchule in Solbtau, gehn
werferzüuge, ein Eiſen
ort Berlin, eine Funker ſchule
Telegraphenbataillon Nr.
lung der Kavallerietelegraphenſchule
telegraphenſchule, Standort Spandau, vereinigt wird.

Der Etat an Offizieren
höheren Truppenbefehlshabern
in ſpekteur für eine beſtehende

die mit

in einen

und dem Kommandeur der 2. Eiſenbahnbrigade.

gewehr
Jäger

eine
Sche in

bahnbataillon, Stand
der vom

übertretenden Stammabtei
zu einer Kriegs

erhöht ſich bei den
i Armee

Armeeinſpektion außer
dem oben aufgezählten Jnſpekteur der Eiſenbahntruppen

10. Mat: Ziemlich trüb,

Geyrichtsverhandlungen.
Das Urteik gegen

Schäfer Die Strafkammer
Arteilte nach dreitägigerhändler Schäfer aus Düſſeldorf wegen Betruges in
Fällen zu drei Jahren Gefängnis, 9000
Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt. Auf die Unter

in Frankfurt g.

ſuchungshaft wurden ſechs Monate als verbüßt gerechnet.
hatte bei verſchiedenen Frankfurter, Düſſel

Schäfer Ziehungen ſelbſt mitgewirkt, ob

den Losſchwindler
M. ver

Verhandlung den früheren Loſe
vier

Mark

ſondere Manipulationen, indem er Losröllchen

mehrfach zu korrigieren
ſeine Kollekte ſieben erſte
war Zwar ſehr auffällig
urteilung geführt. Entſch

und drei zweite Preiſe.

eidend war vielmehr der

haupt nicht buchte.
hier Fälle zwei Jahre Gefängnis beantragt, der
hof erkannte aber auf n Jahre und zog
dann zu drei Jahren insgeſamt zuſammen.

Der Spionageprozeß J
Reichsgericht. idritten Straſſenat des Reichsgerichts
Mai d. J. ein Spionageprozeß gegen
Schutzmann Peter Jaenicke aus

er

gelangt am

Glauß, ddes früheren Schutzmannes
wegen ſchwerenAuslieferung durch England nur

während
frühere Oberſignalmaat Albert E
1912 wegen
urteilt worden iſt.

zwiſchen
den Fingern der linken Hand verborgen hielt, das Glück

Tatſächlich fielen denn auch in
i Das

hätte aber nicht zu ſeiner V
mM

ſtand, daß Schäfer die Gewinne in ſeinen Büchern über
Die Staatsanwalt hatte für eher

die vier Strafen

genicke vormVor dem vereinigten zweiten und

den früheren
Wilhelmshaven zur

Verhandlung Bekanntlich iſt Jgenicke der Mitſchuldige
er nach P

eD-
ſtahls vom Landgericht Aurich verurteilt werden konnte,

ein anderer Mitſchuldiger Jaenickes, der
hlers, am 27. Juni

Spionage zu ſechs Jahren Zuchthaus ver

30.

Vermischtes.
(Neuſchnee in der

Schweiz) Jnfolge Wett
Schneeberg und die Berge
Schweiz neuerdings wieder mit Schnee bedeckt.

Ein Hund mit einem
vergiftet Aus London

erſturze s wurden

ſtimmrecht
mußten wir Jhr teureswertvollen Eigentums ſollen bangen Dem
ſieger gilt unſer nächſter Streich.

(Einſturz einer alten Pariſer Kapel
Dienstag ſtürzte eine
Abtei StDieſe Abtei deren erhaltene
berühmten Muſeums der
ſtammt aus dem Jah:
noch älteren Kloſterkirche ein,
im 9. Jahrhundert zerſtört worden
der bis vor kurzem noch ſehr feſt war
Jahrhunderten trotzen zu wollen ſ
Zugverkehr der ſich unter der Abtei hinziehenden Unt
grundbahn, die ſein Gefüge allmählich lockerte.

(Der KommandantTorpedoboots 178. je
Bekanntlich befand ſich der
wenigen Wochen infolge
dem Kreuzer „York“ geſun
Kapitänkeutnant von Zaſtrow
ſtrophe auf einem Kommando an 1
dem Schickſal, das den bei weitem größten Teil
Beſatzung des Torpedobootes dahinraffte.
artiger Zufall hat es gewollt, da
Wochen nach dem Untergang ſeiner Kameraden

Hündchen opfern Alle

Reſte jetzt einen Teil

Kommandant des

zurzeit der

Zaſtrow wurde nach dem

betraut.
Beiboot, das nur wenige
wollen und iſt dabei zuſam
Jnſaſſen des Bootes dem in
chenden Sturm zum Opfer gef
Nähe ſich der Unfall ereignete,
der Jnſel Sylt

(Die ſoz

allen. H

mitgeteilt wird. am Dienstag vom
ſichtsamt für Privatverſicherungen gene h
worden. Alle gegen die
Bedenken wurden für un
ſicherung wird nun nach E
in das Handelsregiſter
nehmen, nachdem bereits in

m

vegründet erklärt. Die

ihren Geſchäftsbetrieb
den letzten Monaten

ſchloſſen worden ſind.
(Jm Berliner Baugewerbe iſt

geſichert. Die Generalgerſammlung
der Baugeſchäſte von Groß
den Einſgungsvorſchlag des W.
angenommen. Die Tarifverträge
Zimmerern, Betonarbeitern unwurden auf drei Jahr bis zum 31. März 1916 verlän
Die Arbeitnehmer erhalten am Auguſt 1918
Sohnerhöhung von 2 Pfennig und am I. Oktober
wiederum eine Erhöhung des Stundenlohnes
2 Pfennig.haben dieſem Vorſchlage bereits

(Rudolf Moſſe,)
verleger, ſeiert am Donnerstag
Wie der Magiſtrat der Stadt Berlin mitteilt, hat
Moſſe vor kurzem eine Stif
Perſonen vorgerückten Alters in Großberlin in der
von einer Million Mark gemacht

zugeſtimmt.

alljährlich verteilt werden.

des Stifters in eine rder künftig neu
Straßen fortlebe.kräge zu wohltätigen Zwecken geſpendet:.
eher Grubenunglück.) Auf der„Altendorf“ bei Bochum ereignete ſich am Mittwoch

mittag ein ſchweres Grubenunglück.
gungen brachen größere Felsmaſſen nieder.
leute wurden verſchüttet. Drei
als Leichen geborgen werden, die anderen drei
den lebensgefä
bracht.

(Vom Automobilkötet) wurde Dienstag nachmittag
Kreisarzt Medizinalrat Dr.
Dr. Lehmann wollte mit ſeinem Rade
kommenden Antomobil ausweichen
Augenblicke von dem hinter ihm
des Fahrradhandlers Müllers
Mit ſchweren Kopfverletzungen

Sechs

überſfahren

dorfer und Elberfelderwohl er doch beteiligt war, und es verſtanden, durch be
Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ſtarb.

SaächſiſchBöb miſchen

der Sächſiſch Böhmiſchen

Wert von 40000 M.
wird uns berichtet Auf

der Hundeausſtellung wurde ein auf 40000 M. bewertetes
preisgekröntes Pekinghünden vergiſtet. Die Eigen
kümerin erhielt folgende aus den Kreiſen der Frauen

lerinnen ſtammende Poſtkarte: Leider
Beſitzer

Derby
Mauer einer Kapelle der al

Martin im Geſilde in Paris plötzlich ein.

Künſte und Gewerbe bild
re 1060 und nimmt den Platz einer

die von den Normannen
iſt. Der alte Bau,
und vielleicht noch

chien, litt durch den

des geſunkenen
tzt auch ertrunken

eines Zuſammenſtoßes mit
kenen Torpepoboot „S 178“,

Kata
Land und entging ſo

Ein eigen
ß ihn jetzt, wenige

Intergang des Torpedobvots
„S 178* mit dem Kommando des Torpedoboots „G 89

Wahrſcheinlich hat er ſich mit dem kleinen
Mann faßt, an Land begeben

men mit den anderen
den letzten Tagen herr-

örnum in deſſen
iſt die ſüdlichſte Spitze

ialdemokratiſche Verſicherungs
gründung „Volksverſicherung iſt, wie uns

Kaiſerlichen Prit
g

Verſicherung geltend e
er

intragung des Unternehmens

große Anzahl. Verſicherungen unter Vorbehalt abge

der Friede
es Verbandes

erlin hat am Dienstag
Magiſtratsrats v Schulz

mit den Maurern,
d Bauhikfsarbeitern

Die Hrganiſationen der Arbeitnehmer

der bekannte Berliner Zeitungs
ſeinen 70. Geburtstag.

kung für erwerbsunfähige

J Es ſollen davon
Beträge von 500 und 1000 Mark an die bedachten Perſonen

Wie der Magiſtrat weiter
hin mitteilt, will er in Anregung bringen, daß der Name

zu benennenden
Außerdem wurden noch namhafte Be

Zeche

Bei Geſteinsſpren
Berg

von ihnen konnten nur

hrlich verletzt ins Krankenhaus ge

und ges
in Hameln der

Lehmann aus Hameln.
einem ihm entgegen

und wurde in demſelben
herfahrenden Automobil

aus Hameln überfahren.
wurde er in das Hamelner

le.)
ten

des
en,

er

vor

der

von
h

auf
eine

gert.
eine
1914
um

Herr

Höhe

vor

wur

ort von einem

Lehmann war verheiratet und Vater mehrerer Kinder
Er war ſehr beliebt und ſein plötzlicher Tod erweckt all
gemeine Teilnahme.

Der Bürgermeiſter als Fremdenlegionär!
Aus Swinemünde wird gemeldet Verwandte des

verſchwundenen Bürgermeiſters Troemel benachrich-
tigten den Magiſtrat in Uſedom, Troemel ſei in die
Fremdenlegion in Algier eingetreten und habe ſich
für fünf Jahre verpflichtet. Wie er dazu ge
kommen ſei, könne er nicht angeben. Die Meldung fin
det ihre Beſtätigung durch folgendes Telegramm aus
Berlin: Bürgermeiſter Troemel aus Uſedom bvittte in

Briefe aus Algier um
giüon, in die er im

Das Auswärtige
ſchwer

einem an ſeine Schweſter gerichteten
Rettung aus der Fremdenle
Traumzuſtand eingetreten ſei.
Amt erſtrebe die Freilaſſung Troemels, deſſen Frau
erkrankt iſt.

Neueste Nachrichten.
Der König von Spanien in Paris.

Paris, 8. Mai. Bei dem geſtern abend zu Ehren des
Königs von Spanien im Elyſée gegebenen Galadiner
hielt Präſident Poincars eine Rede etwa folgen
den Jnhalts-Ich beglückwünſche mich beſonders, Ew. Majeſtät am

Tage nach dem einmütigen Votum empfangen zu kön
nen, durch das die geſeßgebenden Verſammlungen unſe
rer beiden Länder unſeren Marokkoverträgen ihre Billi
gung gegeben hatten. Nicht erſt ſeit geſtern haben die
beiden großen benachbarten Völker die enge Solidarität
ihrer Intereſſen und die ſtändigen Urſachen ihrer über
lieferten Freundſchaft begriffen. Der Präſident trank
alsdann auf das Wohl des Königs und der Königlichen

Familie.Der König erwiderte etwa folgendermaßen
Unſere beiden Lander, bisher Nachbarn in Europa

werden es von jetzt ab auch in Afrika ſein und werden
ſich freuen, in den von ihnen geſtegelten Verträgen die
Bahn erweitert zu haben, die es ihnen geſtatten wird.
ihre Mitarbeit immer enger Zu geſtalten an dem Werke
des Friedens und des Fortſchritt Der König trank auf
das Wohl Poincarés und Frankreichs.
Paris, 8. Mai. Nach dem Galadiner unterhielt ſich

der König mit verſchiedenen Herren, darunter den
Miniſtern und den Präſidenten der Kammer und des Se
nats. Später fand ein glänzender Empfang ſtatt, welchem
viele Mitglieder der Diplomatie der Wiſſenſchaft, Kunſt
und Literatur ſowie der ſpaniſchen Kolonie beiwohnten.
Der König und der Präſident durchſchritten alle Säle und
wurden ehrſurchtsvoll begrüßt. Gegen 11 Uhr verließ der
König das Elyſée und begab ſich von Küraſſieren begleitet,
ohne Zwiſchenfall nach dem Miniſterium des Außern.

Paris, 8. Mai. Einzelne Blätter verſuchen, den
geſtern im Elyſée-Palaſt gewechſelten Trinkſprüchen
eine tiefere Bedeutung beizumeſſen. Die „Petite
Reépublique ſchreibt Die äußere Lage hat gezeigt auf
welchen mannigfaltigen Elementen das europäiſche Gleich
gewicht beruht. Für die Aufrechterhaltung des Friedens
würde es nicht gleichgiltig ſein, Spanien in die Tripel
entente eintreten zu ſehen. und für Frankreich wäre es
nützlich, an ſeiner Südweſtgrenze jede Sicherheit und Frei
heit zu haben. Dies würde die Verteidigungskräſte Jrank

ann b

r 2 pant ch nſein, aber die Trinkſprüche d
des Königs Alfons bilden

z e U dnts e Red ees Präſidenten Poincars und
t die erfreuliche Ankündigung,daß ſich ein Einvernehmen auf feſter Grundlage vorberei

tet Der Madrider Berichterſtatter des Matin
meldet zu einer Meldung der „Correſpondeneig de Espang
wonach zwiſchen Frankrei ien Verhandlungenhen eich und Spanienüber ein militäriſches Einvernehmen ſchwebten, das in der
Tat ſeit zwei Jahren derartige Vorbeſprechungen geführt
würden. Jn Madrid hoffe man, daß Frankreich und
Spanien zu einem ernſten Einvernehnen gelangen und
daß demſelben der Abſchluß eines Handelsvertrages vor
ausgehen werde.

Berlin, 8. Mai Die Familie des Uſedomer
Bürgermeiſter Trömel will Schritte unternehmen, um
Trömel, der unter dem Namen Tunzel in die Dienſte
der Fremdenlegion getreten iſt, wieder zu befreſen. Der
Uſedomer Magiſtrat ſetzte die Frau des verſchwun denen
Bürgermeiſters von dem Schreiben ihres Gatten ſchonend
in Kenntnis. Frau Tebömel iſt derart zuſammen
gebrochen, daß ſie ſich in ärztlicher Behandlung befindet

und ſorgfältig überwacht wird.
Paris, 8. Mai. Aus zahlreichen Gegenden Frank

reichs, insbeſondere aus den Süddepartements wird
verichtet, daß die Nachtfröſte des vergangenen
Monats großen Schaden in Gärten und Weinbergen
verurſacht haben. Namentlich ſoll das Obſt der Kirſchen
Pflaumen, Pfirſich und Aprikoſenbäume faſt voll
ſtändig vernichtet ſein.

New York, 8. Mai. Der Aufruhr in Syra
cuſe, der von ſtreikenden italieniſchen Maurern
erregt wurde, iſt ſchlimmer als die erſten Meldungen ver
muten ließen. Mindeſtens 50 Perſonen ſind verwundet
worden. KUoer die Stadt iſt der Belagerung 3
zuſtand verhängt worden. Die Wirtſchaſten ſind ge
ſchloſſen die Straßen mit M itär beſetzt. Der italieniſche
Konſul bemüht ſich, ſeine Landsleute von Gewalttätig

keiten abzuhalten.

Getreides und Produktenverkev
Berlin, 7. Mai.

Weigten lok, inl, 205.00-206,00 Mk.
Roggen lok. ink 164 00 M
Hafer fein 174 00 194,00 Mk., do. mittel 168,90 bi9

173 00 Mk.Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,50 28,75 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 20,40-22,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 161,00-1658.00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 169,00 167,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00 168,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Müble 10,
bis 11,40 Mk. do. ſein netto extl. Sack ab Müble 10,85

Dr. bis 11,40 Mk.

e



Freitag den 9. d, M. nach der
Uebungsſtunde

Monats Versammleng.
Der Vorſtand.

in ſechseckiger Bauer
boch, 60 em Durchmeſſer zu

verkaufen Neumarkt 48.
Geschäftswagen gut erhalten

Milchh
Bäck., Buchbind

d. zu verk. Leipzig Sohlis
Elsbethſtr. 86, Tel. 8251.

Kinderwagen
ſehr billig zu verk. Lindenſtr. 2, I.

Zweiſſßger ohortwanen
iſt billig zu verkaufen

Sand 1. Vordb 2. Et.
Gut erhalt. Gportwagen

bill. verk. Roter Feldweg 4. I.

1 Plüschsofa
iſt zu verkaufen

ohle, Tavezierer, Wagnerſtr. 6.
Eſel m. Wagen u. Geſchirt
ſtebt zu verkaufen Brühl 16

Freitag den 9. Mai d. J. abends 8 Uhr
findet in

Reumark, im Gufthoſe des Herrn Schumann
eine Verſammlung ſtatt, in der Reichstagsabgeordneter Gu'sbeſitzer
Koch Un erfarnſtedt über

die Bedeutung der bevorſtehenden
Landtagswahlen

ſprechen wird. Hierzu ſind alle nationalen Wähler freundlichſt
eingeladen.

Die Vorſtände der vereinigten nationalliberalen u. liberalen
Wahlvereine für den Wahlkreis Merſeburg Auerfurt.

ladet ſeine werten Freunde und Gönner zu ſeinem am 1. Pfingſt
Feiertag im Etabliſſement Caſino“ ſtattfindenden

Eſel m. Geſchirr u. Wagen
zu verkaufen Preußerſtraße 10.

Bruteſer
v. weißen amerik. Leghorn und
rebhuhnfarten Jtalienern hat
abzugeben

Lehrer Kuntzſch, Karlſtr 13.

Zum Pfingſtfeſte empfehle:
kclschgecchors Pehrüchen, Keulep,

Mätter I Köchfletch,

143er I Mat änse I Enten,

Poularclen, Junge Tauven,

I. lebende Anle, Hechte, Haff-
Zunder, Rheſurulm Im Anschnitt,

Sommer n Rürtoſften,
grüne Gurhen,

Vergnügen
beſtehend aus Konzert, Theater und S Ball J
ganz ergebenſt ein. Zur Aufführung gelangt:

Die Tochter des Regiments
Luſtſpiel mit Geſang in 8 Ak en.

Der Vorſtand.Neueſte Tänze. Vollbeſetztes Orcheſter.

ktahlisse-

ment &rone.Zum 1. Pfingſtfeiertage

2 grosse Extra- Konzerte
zeichneten: Paſtor Riem, x

Lohgerber Pſold Mühlfſtraße
Jnvalid Sölter, Gotthardtſtr. 13.

unter gefälliger Mitwirkung der Halleſchen Vergkapelle.
Leiter: Kapellmeiſter Kallen b erge

Beide Felertage; Frühschonnen- Konzert

Offentl. Vählerverſamnlung Tivolj- Theater
Direkt.: Viktor Horwitz, Direktor

des Stadttheaters Jeng,
Eröffnung

Pfingſt-Sonntag den 11. Mai 1913
abends 8 Uhr.

At liebe Auguftin.
Operette in drei Akten von

Leo Fall.
Montag (2. Feiertag) abds. 8 Uhr

Ftühlingeluft.
Operette in s Akten v. Joſ. Strauß.

Vorverkauf bei Herrn Frahwert,
Kleine Ritterſtr. An den Feſt
tagen auch im Tivoli Theater.

M.-G.- V.

Florag.
Neues 6chützenhaus.

Montag den 12. Mai
Pfingſtfeiertag) v. nach

mittags 8 Uhr und abends
8 Uhr an

m 0 0Ball.9

Muſik wird ousgeführt vom
Apollo Orcheſter Halle.

Nur neueſte Tüänze,
Gäſte ſind herzlich will

kommen. Der Vorſtand.

e

e.

reBRASIL.
gntag den 12. Mat,

2. Pfingſtfeiertag nach
mittags und abends

Pfingſt-Vall
im Etabl „Funkenburg“

Der Vorſtand.

O OS Geſellſchafts Verein O

J 7 4 8S z 3 kEnlerigS Evel. Männer und
e 2 hält Mont Mai,Jünglings- Verein nAm 25. und 26 Mat feiert der D nachinittags 5 Uhr an S

Verein ein 25. Jahresfeſt mit TänzchenSag en des Thüringer n Von abends

e en S eger Vonaund bitten daher herzlich, uns S großer Be S
Welt für die ſene gütigſt zur i Es ladet e

rfügun u en.n e et den Unter S SHerrn

Leunn
Emil Wolf.

d O
Zum Veste

Leder- Handlun
Gebrüder Beckor,

8

in Breite Strasse 4. u

Der Vorſtand. Werther, P.

e Gaſthaus zum Heitern Bkick.
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Zweite Keſlage.

Geheimhaltung von Lohnangaben.
Ein für die Arbeitgeber wichtiges Urteil hat das Ober

verwaltungsgericht in bezug auf die Geheimhaltung von
Lohnangaben der Arbeitgeber gefällt. Ein Mitglied des
Vorſtandes einer Krankenkaſſe hatte ſeine Kenntnis von
Lohnangaben, die Arbeitgeber für ihre Angeſtellten ge
macht hatten, zu anderen Zwecken verwertet. Die Auf
ſichtsbehörde hatte daraufhin eine Anordnung erlaſſen, in
der ſowohl die Vorſtands mitglieder wie auch alle Angeſtell
ten der Kaſſe angewieſen wurden, die Lohnangaben, die
ihnen durch die Anmeldungen bekannt, geworden wären,
unbedingt geheim zu halten. Dieſe Anordnung war vom
Kaſſenvorſtande im Klagewege angefochten.

Der Bezirksausſchuß und nach ihm das Oberverwal-
tungsgericht wieſen jedoch die Klage ab und betonten, daß
auf Grund der Beſtimmungen der Reichsverſicherungs
ordnung eine derartige Verwertung von Lohnangaben ſo
gar ſtrafbar ſei. Jn den betreffenden Paragraphen wer
den die Vorſtandsmitglieder oder Angeſtellten eines Ver
ſicherungsträgers, einer Verſicherungsbehörde ſowie die
Vertreter, Beiſißer und Sachverſtändigen bei einer Ver
ſicherungsbehörde mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder
mit Gefängnis bedroht, wenn ſie unbefugt Geſchäfts oder
Betriebsgeheimniſſe offenbaren, die ihnen in amtlicher
Eigenſchaft bekannt geworden ſind. Tun ſie dies, um den
Unternehmer zu ſchädigen oder ſich oder anderen einen
Vermögensvorteil zu verſchaffen, ſo kommt nur eine Ge
fängnisſtrafe in Betracht; daneben kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und auf Geldſtrafe bis zu 3000
Mark erkannt werden. Dieſe ſcharfen Strafbeſtimmungen
ſind für notwendig erachtet, um Unternehmern, die ge
zwungen ſind, für die Durchführung der Arbeiterverſiche
rung Einblicke in ihre Betriebe zu geſtatten, einen aus
reichenden Schutz zu gewähren. Da durch die Verwertung
ſolcher Angaben in ſehr verſchiedener Weiſe eine Schädi
gung des Unternehmens herbeigeführt werden kaun, wurde
bei der Faſſung des Geſetzes der ziemlich weitgehende Be
griff „Geſchäfts- oder Betriebsgeheimniſſe“ gewählt. Es
unterliegt nun keinem Zweifel, daß die Lohnangaben zu
den Geſchäfts und Betriebsgeheimniſſen gehören, deren
Geheimhaltung unzweifelhaft im Jntereſſe des Unter
nehmers liegt.Wer Shererwellkengegericht hat daher in UÜberein
ſtimmung mit dem Begzirksausſchuß in ſeiner Entſchei
dung zweifellos der Abſicht Rechnung getragen, die der
betreffenden Strafandrohung der Reichsverſicherungs
ordnung zugrunde liegt.

Merseburg und Amgegendh-
8. Mai.

münder werden, wenn die in ihrer Dhut befindlichen
Kinder ein Handwerk erlernen wollen, gut tun, ſich darüber
Gewißheit zu verſchaffen, ob der Lehrherr auch die Be
fugnis zum Anleiten von Lehrlingen beſitzt. Jeder Hand
werker, dem dieſes Recht zuſteht, muß zum Beweiſe einen
amtlichen Ausweis vorlegen können. Kann er dies nicht
und hat er auch keinen zur Lehrlingsanleitung befugten
Vertreter in ſeinem Betriebe, ſo darf er keinen Hand
werkslehrling annehmen, die trotzdem bei ihm zugebrachte
Zeit gilt nicht als Lehrzeit; ein etwa bei ihm ausgebildeter
junger Mann geht aller Vorteile der geregelten hand-
werksmäßigen Lehrzeit verluſtig. Das unbefugte Halten
und Anleiten von Lehrlingen iſt überdies ſtrafbar. Die
bei einem Lehrverhältnis Beteiligten haben ferner darauf
zu achten, daß der Lehrling im Arbeitsbuch auch wirklich
als ſolcher und nicht etwa als jugendlicher Arbeiter oder
ähnlich bezeichnet wird und daß vor allem auch wenn
nicht ſchon geſchehen der Abſchluß eines ſchriftlichen
Lehrvertrags erfolgt. Der Vertrag iſt in drei Stücken
auszufertigen: das eine erhält der Lehrherr, das andere
der Lehrling bezw. ſein geſetzlicher Vertreter und das dritte
iſt an die Handwerkskammer, oder wenn der Lehrherr
einer Jnnung angehört, an ichen DiAußerachtlaſſung dieſer Vorſchriften zieht ebenfallsStrafe
e e tand der Viehſeuchen am 15. April im
Regierungsbezirk Merſeburg. Maul und Klawe n
ſeuche. Kreis Bitterfeld. Schrenz (1) Kreis Eckarts
berga: Bilzingsleben (1), Mansfelder Seekreis Beeſen

tet re e er Albersroda2. Schweineſeuche. Kreis Delibſch. Naundorf b.

(1), Kömmlitz (1); Kreis Eckartsbergg: Büchel (1); Kreis

dieſe einzureichen. Die

exſebarger
Freitag den 9 Mai

Liebenwerda: Rothſtein (1), Boragk (I); Mansfelder Ge
birgskreis: Hettſtedt (8), Großörner (1), Burgörner- Neu
dorf (1); Kreis Merſeburg, Weſt Merſeburg (1),
Großgräfendorf (1), Corbetha (1), Knapendorf (1), Lauch
ſtedt (1), Schafſtädt (1), Kreis Merſeburg, Oſt: Klein
Liebenau (1), Saalkreis Zwintſchöna (1), Dölau (1), Niet
leben (1), Daleng (1), Osmünde (1), Könnern (1); Kreis
Torgau: Schildau (2); Kreis Weißenfels Reichardts
werben 3. Schweinepeſt. Kreis Bitterfeld
Mötzlich (1) Bitterfeld (1), Sandersdorf (1); Mansfelder
Seekreis Oberteutſchenthal (1), Langenbogen (1), Höhn-
ſtedt (2); Saalkreis Wallwiß (1), Diemitz (1), Kreis
Torgau: Torgau (1), Kreis Weißenſels: Gaumnitz (1).
e nfluenza der Pferde Kreis Halle g. S
Halle a. S. (1), Mansfelder Gebirgskreis: Hettſtedt (0);
Kreis Naumburg: Naumburg a. S. (1); Kreis Weißen
fels: Storkau (1).

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
8. Mai 1919. Bereits an dieſem Tage traf Napo-

leon in Dresden ein. Der ihm entgegengeſchickten
Abordnung des Magiſtrats hielt er in ſtrafendem Tone
die Sympathie der Stadt für die Verbündeten vor. „Nur
der König ſei ihr Retter und nur-aus Liebe zu ihm ver
zeihe er ihr.“ Jndes war es mit dieſer Liebe nicht weit
her. Denn noch am ſelben Tage ſandte der Kaiſer im
höchſten Zorne ſeinen Geſandten Baron de Serra mit
einem Ultimatum nach Prag, in dem er von dem König
binnen 6 Stunden eine ſchriftliche Erklärung verlangte,
ob er ſich noch als Mitglied des Rheinbundes betrachte und
gewillt ſei, die ihm als ſolchem obliegenden Verpflichtungen
zu erfüllen, widrigenfalls er zu regieren aufgehört habe.
Von der Macht der Ereigniſſe überwältigt, von Oſterreich
ratlos gelaſſen und ohne einen Mann von Mut und Cha
rakter in ſeiner Umgebung zu beſitzen, bewilligte der un
glückliche König in faſſungsloſer Verzweiflung ſofort
ſämtliche Forderungen des Kaiſers und ſandte durch ſeinen
Kriegsminiſter General von Gersdorf einen demütigenden
Entſchuldigungsbrief an Napoleon, dem er ſelbſt am
nächſten Tage zu folgen verſprach

Am Abend dieſes Tages gingen die Ruſſen, als
letzte Truppen der Verbündeten, über die Elbe Damit
war vorerſt der Rückzug beendet und der Fluß bildete die
natürliche Scheidewand zwiſchen den feindlichen Heeren.
Die Verbindungen mit dem linken Elbufer waren von den
Verbündeten kaum zerſtört, als auch ſchon die Vortruppen
des Vizekönigs in die Altſtadt Dresden einzurücken
begannen. An dieſem Abend lagen die franzöſiſchen
Truppen in und bei Dresden, in Potſchappel und Tha
randt, vor Meißen und Freiberg. Daß die Armee nicht
raſcher vorwärts gekommen war, lag nicht an der Füh-
rung, ſondern an der großen Erſchöpfung der Truppen,
die durch mangelnde Verpflegung zu größeren Marſch

auch das leßke der Rückzugsgefechte bei Koſſelsd
ſtattgefunden.

Während aber die Verbündeten bereits eine große
Wegeſtrecke auf dem Rückzuge hinter ſich hatten, wurde am
ſelben Tage in Breslau der Sieg jubelnd mit Umzügen,
Muſik und Dankgottesdienſt gefeiert. Bezeichnend für die
Langſamkeit des damaligen Nachrichtendienſtes.

9. Mai 1813. Kleine Urſachen, große Wirkungen!
Das gilt auch im Kriege. Die Verbündeten hatten nach
ihrem übergang über die Elbe die Verbindungsbrücken
natürlich beſeitigt. Napoleon, immer voll Unraſt und ſein
Ziel im Auge, ſchritt, ohne erſt Dresden zu betreten, ſofort
zur Erkundigung des Flußlaufes ober und unterhalb der
Stadt, um einen geeigneten Punkt für den Übergang zu
finden. Zu Fuß und nur von dem Vizekönig und dem
Großſtallmeiſter begleitet, wandte er ſich zuerſt der Stelle
zu, wo die von den Ruſſen abgefahrene Schiffsbrücke ge
ſtanden hatte. Dieſe Stelle erwies ſich, weil im Feuer
bereich der jenſeitigen ruſſiſchen Batterien gelegen, zum
Brückenſchlag als nicht geeignet. Anders lagen die Ver
hältniſſe an dem dem Orte Uebigau gegenüberliegenden
Punkte. Die hier von den Verbündeten benutzte Floß-
brücke war auf das rechte Elbufer abgefahren, wo ſie,
ſchwach brennend, unbewacht dalag. Jn der Nacht dieſes
Tages gelang es den franzöſiſchen Pontonnieren, große
Teile derſelben, unbemerkt von den Ruſſen, auf das linke
Elbufer überzuführen und den Brand zu löſchen. Sofort
wurden Handwerker requiriert und alles zum Übergang
vorbereitet. Noch in der Nacht gingen einige Abteilungen
ausgewählter Mannſchaften auf das linke Elbufer über,

Correſpondent

beſehten das Schloß Uebigau, niſteten ſich im Gelände ein

In nnd nd ndTotal Alsverknn

wegen Aufgabe des Geſchäfts
findet

jede Dame,
jede einfache Frau,
jeder Buckſiſch,
ſedes Kind

bald zu räumen, fabelhaft billig.
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und ſtellten, ſo gut es ging, eine Art von Brückenkopf her.
Der die ruſſiſche Nachhut befehligende General Milora
dowitſch erhielt erſt in der Frühe des Tages Meldung von
dieſen Vorgängen. Um 10 Uhr kam es zu einem heſtigen
Kampf mit den Franzoſen. Dieſe behaupteten aber das
Feld, nachdem Napoleon auf dem linken Elbuſer 80 Ge
ſchüte halte auffahren laſſen, denen die Ruſſen keinen
Widerſtand leiſten konnten. Dieſe mußten nunmehr den
Rückzug nach Bautzen ankreten. Es hatte bei den Ver
bündeten die Abſicht beſtanden, den Franzoſen den Uber
gang über die Elbe zu wehren und es waren auch die not
wendigen Stellungen bei Radeberg (Ruſſen) und Großen
hain (Preußen) bezogen worden. Nachdem aber den Fran
zoſen der Ubergang bei Uebigau verhältnismäßig leicht ge
lungen war, und das Erſcheinen des franzöſiſchen Haupt
heeres auf dem rechten Elbufer nur noch eine Frage von
Stunden war, mußte die Verteidigung der Elbe
e und der Rückzug auf Bautzen angetreten
werden.

Vermischtes
Eine Veteranin der Diebeszunft.) Vor

dem engliſchen Gericht in London wurde am Mittwoch
eine kleine gebrechlich gusſehende Frau verurteilt wegen
Taſchendiebſtahl. Die Verhandlung ergab, daß die pro
feſſionelle Taſchendiebin nicht weniger als 94 Jahre alt
iſt und mehr als ein Drittel ihres Lebens im Gefängnis
verbracht hat. Alle Verſuche, ſie zu beſſern, waren frucht
los das Gericht hatte ſich mit der Heilsarmee in Ver
bindung geſetzt, man wollte die Vetergnin der Diebeszunft
in das Altersheim aufnehmen, aber ſie verſagte ihre Ein
willigung, ſie will lieber ins Gefängnis, um nach der Ent
laſſung wieder „Bewegungsfreiheit“ zu haben. Die Alte,
Eliſabeth Burgeß iſt ihr Name, will ihrem Gewerbe treu
bleiben, iſt noch ſehr rüſtig und hofft, wie ſie vor Gericht
ſagte, ſo lange wie ihr Vater zu leben, der 108 Jahre alt
geworden ſein ſoll.

Ein rauher, aber gemühliche r on
ſcheint in der Gemeindeverwaltung von Triebſee Kreis
Grimmen) zu herrſchen. Dort wurde, wie die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung mitteilt, von den Stadtvätern das
Gehalt des Bürgermeiſter guf gebeſſert.Die ſtarke Gegnerſchaft gegen die Aufbeſſerung veran
laßte den Bürgermeiſter, ſeinen Dankin folgender
Form dem Protokollbuch einzuverleiben. er danke
der Majorität dafür, daß ſie ihm die Jahre ſeiner Re
ferendarzeit bei der Gehaltsbemeſſung angerechnet hätte
Diejenigen Mitglieder, die gegen dieſe Feſtſetzung geſtimmt
hätten, ſeien nicht ſo intelligent, das Gehalt eines juriſti
ſchen Bürgermeiſters aufzubeſſern, ſondern hätten nur
ein Verſtämdnis Für Ochſfen, Kübhe und
Schweine. Es ſeien Elemente im Kollegium, die nieht
würdig ſeien, im Kollegium zu ſitzen. Die Stadtverord-
neten nahmen darauf einſtimmig eine Entſchließung an,
die vom Bürgermeiſter Genugtunng verlangt. Als An

wird. „Auf die mir ſeitens des Burgerſchaſtlichen Kolle
giums mittels eines Zettels übermittelte Reſolution
erwidere ich, daß ich meiner in Gegenwart des ge
ſamten B. K. abgegebenen Erklärung nichts weiter
hinzuzufügen habe. Wenn es etwa meint, die An
gelegenheit troßdem weiter verfolgen zu müſſen, ſo mag es
dasſelbe ruhig tun, iſt es ja gerade noch in der Ubung be
züglich der Führung nutzloſer Prozeſſe. Es bleibt ihm
alſo eventuell eine Beſchwerde beim Herrn Regierungs
präſidenten und Erhebung der Privatklage unbenommen.“

Reklameteil.
Ein praktiſches bürgerliches Kochbuch mit über 200

Rezepten und zahlreichen gediegenen Aufſätzen über
gllerlei wichtige Haus und Küchenfragen zu dem
äußerſt billigen Preis von 20 Pfg. (bet geſchloſſenen Be
zügen von mindeſtens 25 Stück ſogar 10 Pfg. das Stück)
wird unſern Frauen und rn Mädchen vom Verlage
der bekannten Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker, Biele
feld, geboten. Wer das kleine Werkchen der Haus
haltungslehrerin E, Henneking durchgeſehen hat,
wun dert ſich nicht mehr darüber, daß in kurzer Zeit über
125000 dieſer Bücher beſtellt wurden. Man kann dem
Urteil eines erfahrenen Schu mannes tatſächlich bei
ſtimmen, der die Heragusgabe dieſes hübſchen, zweck
entſprechenden Büchleins eine verdienſtvolle Tat
nannte Nach Einſendung von 20 Pfg. (auch in Marken
an die Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker, Bielefeld, wird
das „SchulKochbuch“ franko geliefert. Jn Leinen ge
bunden (Ausgabe C koſtet es 40 Pfg.

Ieh lasse mieh in Halle a. S. Leipzigerstr. 93 (Caté
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Dr. med. Fr. Walther,
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S Lehrlinge ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlaſſen
den Unterricht ganz oder zum Teil zu verſäumen oder ihnen die

im S 9 vorgeſchriebene Beſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn
der Schulpflichtige krankheitshalber die Schule verſäumt hat,
werden nach S 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871) mit Geld
ſtrafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen beſtraft.

S 11. Dies Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Bekannt
machung in Kraft.

Das Hrtsſtatut vom 13. Oktober 1905 mit ſeinem Nachtrage
vom 30. März 1907 tritt gleichzeitig außer Kraft.

Merſeburg, den 26. Oktober 1912.
Her Magiſtrat.

Dr. Hagcke. Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.

Die trauernden Finterbliebenen. Bekanntmachung. Schmidt. Wolff
Merſeburg, den 7. Mai 1918. e S en tDie Beerdigung fin reikag g. S ie StadtverordnetenVerſammlungden 9. Mai e ans ne Grempfer. Eichardt. Deckert. Mahlo Herfurth.

vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranz

Kugeigen ſür Merſeburg
r dieſen Teil übernimmt die Grundſtücks Verkauf.

edaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung. em geh den e Da s ren v e ezu Merſeburg, Gr. Ritterſtr. belegene Hausgrundſtück beF oder Anzeige ſtehend aus Jaus, Saalanban, Kehenhebetten großem Hof

vertaed r n an ſe m h r e Zier und NußtzgarkenAnlagen ſteht zum
a oſortigen Verkauf.Schlaganfall unfre liebe Schweſter Wegen einer Lage und ſeines Umfanges eignet ſich

und Tante Frau das Grundſtück zur Parzellierung. Reflektanten wollen ſich
wir ſp. wenden an VBureguvorſteher Hirſch. Halle a. S, Ankerſtr. 11,H tte Arnold n anemneiter

geb. Scharf
Um ſtilles Beileid bitten

acht Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.ſpenden bitte Kl. Sixtiſtraße 17 Merſeburg, den 27. März 1913.abzugeben. Namens des Vezirks Ausſchuſſes

Beksnntwachnng. Der Vorſitzende. Jn Vertretung: Klinghols.Wir bringen hiermit z
Kenntnis, daß die öffentlichen

L S

Impfungen in hieſiger Stadt am h S Sahnte ger m der Ants Lan Magiſtr e e
he ghid hor re attfinden. ue S Billiger Pfingſt Verkaufinvollenden. Se len de ne de Schüler, welche nach dreijährigem Beſuch das Ziel der Schule S

icht erreicht, oder durch ihr Verhalten bekundet haben, daß ſie died t d. fur Seben erforderliche ſittliche Reife noch nicht beſitzen. können S Zuinenhandtaſchen,
auch über s Jahre hinaus bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in e

der Fortbildungsſchule behalten werden.
8 2. Befreit von dieſer Verpflichtung ſind ſolche Handlungsgehilfen und Lehrlinge, die den Nachweis führen, daß ſie diejenigen a Armbändern, Hoſentrügern,

Kenntniſſe und Fertigkeiten beſiten, deren Aneignung das e Haarſchmuck,der Anſtalt bildet, oder die eine Jnnungs- oder eine andere For J Reiſeandenken.
mpſpflichtig ſind alle im bildungs- oder Fachſchule beſuchen deren Unterricht von dem Re a Hans Käther Markt 20

r 9Jahre 1912 geborenen, ſowie die gierungspräſidenten als ausreichender Erſatz des Unterrichts in der
Mitglied vom Rabatt Spar Verein.in den Vorjahren ungeimpft ge offentlichen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule anerkannt iſt.

bliebenen oder ohne Erfolg ge 88. Handlungsgebilfen und Lehrlinge die nicht nach dieſem z

impften Kinder auch werden im S S S SJahre 1913 geborene, mindeſtens S e t3 Monate alte Kinder zur S S e 2

gewieſener Bedüſtigkeit vom Schulvorſtande ganz oder teilweiſe

Abs Loahen-pzüige

Wie Jmpfling muß am 7. vorſtand.

S5, Der Schulvorſtand beſteht aus: sind zu jeder Juhreszeit un hel

Portemonngies,
Spagierſen.
Schlipsnadeln,

zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling
er r ſollen, mitgeteilt zu
er

Mark im voraus an die Kämmerefkaſſe zu entrichten. Die e10
Beitreibung dieſes Beitrags e gte im Verwaltungszwangs-Beltn ren. s h und das S tet S r ver uun ſerngeblieb

Tage nach der Jmpfung im Jmpf 8 4. Arbeitgeber, die im Gemeindebezirke Merſeburg wohnen
lokale behufs Nachſchau wieder oder eine gewerbliche Niederlaſſung beſitzen haben für jeden ihrer
u werden. zum Schulbeſuch verpflichteten Handlungsgehilfen und Lehrlinge zu

Diejenigen, deren Kinder oder den Koſten der Schulunterhaltung-einen Beitrag von halbjährlich
8 egebe ohlenen ohne geſetzlichen

1. zwei Mitgliedern des Magiſtrats, die der Bürgermeiſter ernennt f2. zwei Mitgliedern der Stadverordneten- Verſammlung, jeder Witterung angenehm zu

e Kaſten z es tragen und daner hesonderszwe g J SDie Mitglieder zu 2 und 4 werden von der StadtverordnetenVerſammlung auf 2 Jahre gewählt. Sämtliche Mitglieder bedürfen empfehlenswert für cie
der Baſtatigung des Regierungs Präſidenten. SſSommerfrische.

O Austführliche Kataloge gratis.
Absendung von Reparaturen ertolgt

jeden Sonnabend

Merſeburg, den 5. Mai 1913,
Die PolizeiVerwaltung.

Kleine Wohnung Preis 32 Thr.,
kann ſofort oder ſpäter bezogen
werden GSchmale Straße 26.

Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuchs der Fort
vildungsſchule durch die dazu Verpflichteten. ſowie zur Sicherung
der J in der Fortbildungsſchule und eines gebührlichen

I. Juli er. oder früher Verhaltens der Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen
An der Geiſel 1. I. Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten

e FHandlungsgehilfen und Lehrlinge müſſen ſich zu den für ſie berdl. Erkerſtube, Kammer u. ſtimmten Unterrichts ſtunden rechtzeitig einfinden und dürfen ſieTorſſtall, für An elne Perſon ohne eine nach dem Ermeſſen des Schulvorſtandes ausreichendel Wersehüp
t Entſchuldigung nicht ganz oder zum Teil verſäumen. eſofort oder 1. Jul e r 2. Sie müſſen die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel 5 n
S beſchaffen und in den Unterricht mitbringen.Eine Wohnung iſt Wege er 3. Sie haben die r der für die Fortbildungs Entenplan 9 S

Preite Straße ſchule reren zu vbeſolgen. es 4. Sie müſſen in die Schule mit gewaſchenen Händen undWohnung für 150 180 Mk in reinlicher Kleidung kommen.
von 3 Perſonen 5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be

zum 1. Juli geſucht. Off. erbeten kragen ſtören und die Schulgerätſchaften und Lehrmittel nicht verDomſtrahe 7, derben oder beſchädigen Ein veuer grauer Anzug Jüng. Kauſmann, on ange
Präutpaar ſucht Wohnung s. Sie haben ſich auf dem Wege zur Schule und von der für großen, ſtarken Herrn paſſend, nehmem Aeußeren, ſucht, da hier

St. K., K. N

2 Wohnungen zu vermieten,
Mk. 150 und Mk. 180, per

Schule jedes Unfugs und Lärmens zu enthalten.ähe der Bahn Zuwiderhandlungen werden von dem Schulleiter mit Karzer billig zu verkaufen Karlſtr. 18, r wrrteh D.
re A bis 15. Mai trafen in der Dauer von einer bis zu ſechs Stunden oder von der Ein guterh. Kinderwagen Unter „Roſe“ an die Exp. d. Bl.

ed, d. Bl. Behörde na 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung derWas e vom 26. Juli 1800 t. G. Bl. S. r Geld billig zu verk. Lennger Str. 2, Hof. Anonym verbeten. erſ rig
nnngh e n ſtrafe bis zu 10 Mk. oder im Unvermögensſalle mit Haft bis zu S9 mer Alte deutſche Fenerverſ. Geſellſch.
on l drei e es e nach geſetzlichen Beſtimmungen m ſucht tücht Vertreter

S eine höhere Strafe verwirkt iſt.G atmen n rer S. Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der Malta- Kartoffeln hohe Proviſtonen, ert Siramn.

Garten ed. Fortbildungsſchule verpflichteten Söhne oder Mündel nicht davon empfiehlt Die Einrichtungen der Geſ. bietenalle a da t abhalten. Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit gul. Trommer, Unt.Altenb. 13. den Verſicherten nicht unbeden
fEin Reſtaurant wird zu n gewähren. a kende Vorteile wodurch die Agquipachten geſucht S. Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen beſchäftigten, Jernru r Dre beſondere t

Kauf nicht usgeſcoſen Näh. in S e e t e St en er Nur en e anbei ch Wiegand Pälzerſtr 8. d. Lehrling e e rn e n Größeres Braunkohlenwerknommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei dem
W Mt. werden auf ein neues Schulvorſtande anzumelden und ſpäteſtens am 8. Tage, nachdem

Landgrundſtück mit großem Hof ſſe ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, wieder abzumelden. Sie
in einem lebhaften Dorfe in der haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo
Nähe von Merſeburg zur 2 Stelle zeitig von der Arbeit zu entlaſſen daß ſie rechtzeitig und ſoweit
a ter 7900 O Stelle, Brand rforderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht erſcheinen

R

ucht zum ſofortigen Ankrim er e e ee e KochfrauHilliger Pfingſt- Verkauf in fur die Mannſchaſtsküche. An
gebote erbeten unter Kochfrau

7 000, of. ad ſpät. geſ. Näh. können.
R. Wiegand, Merſeburg Mälzerſtr s S 9. Die Arbeitgeber haben einem von ihnen beſchäftigten

Werkaufe wegen Auſgabe der Handlungsgehilfen oder Lehrling, der durch Krankheit ar Se ge
Zucht einen 11 Monate alten,
ſehr temperamentvollen, geſunden

des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche an die Exped d. Bder Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. eund ſehr wachſamen, aber ſonſt Wenn ſie wünſchen, daß ein Handlungsgehilfe oder Lehrling aus Junhes Mädchen Aufwartung
gütmütigen, braunroten r e e h d i i hre e e um d. Mat für die VormittſtdStunden oder für längere Zeit entbhunden werde, ſo haben ſie die e nnent Mai füApbermannpinſcherrüden, ber Hem Leiter der Schule o zeitig zu beantragen, daß dieſer( Wwarz und braun. einpfieblt geſucht Gr. Aitteritr 25
edke Abſtammung, ſtubenrein und nötigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann o Riedel, Burgſtraße 11 Ach Schäferhund entluuf

andreſſiert. s 10. Eltern und Vormünder, die dem 87 entgegenhandeln,Raß, Pol. Wachtm. Gartenſtr. Und Arbeitgeber, welche die im S 8 vorgeſchriebenen An und Ab jung Austräger zu t W e Namen Hahn ehe
geſu zugeben gegen Belohnn

Vurgſtraäße 8. M. Geißler, Frankleben.
Faſt neuer Frack Anzug zu ver meldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, oder die
kaufen Roonſtraße 13, von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Handlungsgehilfen oder

z

r h
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